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Expedition nöthig. Preis pro Quartal 3 Mk.

Halle, den 19. September.

Politiſche Mittheilungen.
Wir haben referirend davon Kenntniß genommen,

zaß die Voſſiſche Zeitung eine Notiz mittheilt, nach welcher
der Plan eines Zuſammentreffens zwiſchen dem
Kaiſer Wilhelm und dem Zaren den äußeren An
ichen entgegen nicht als aufgegeben zu betrachten ſei,
ondern der Zar neuerdings den Wunſch zu erkennen ge
geben habe, bei Gelegenheit ſeiner Rückreiſe aus Kopen-
agen mit Kaiſer Wilhelm in Swinemünde zuſammenzu-fen. Dieſe Nachricht begegnet, wie offiziös verlautet,

in Berlin „entſchiedenen Zweifeln“. Die
Staatsbürger- Zeitung erklärt nun heute, daß ihr
inzwiſchen eine durchaus glaubwürdige Mittheilung ge
macht worden ſei, welche jene Nachricht vollkommen be-
ſtätigt. Das Blatt ſchreibt dann: „Wir können dieſelbe
noch dahin ergänzen, daß Vorkehrungen im Gange ſind,
welche auf eine Begegnung der beiden Kaiſer in Swine
münde, und zwar am Dienstag hindeuten.“ Der
ruſſiſch offiziöſe „Nord“ erklärt dagegen, eine r
kunft des Kaiſers Wilhelm mit dem Zaren würde auch,
wenn ſie ſtattgefunden hätte, nicht die geringſte poli-
tiſche Bedeutung gehabt haben, da der Zar feſt ent
ſchloſſen ſei, ſich durch keinen Vertrag mehr die Hände
binden zu laſſen.In der Angelegenheit der Einführung fünfjäh-

riger Legislaturperioden ſollen bereits vor längerer
Zeit maßgebenden Orts Beſchlüſſe gefaßt ſein; es ſoll die
Anſicht beſtehen, die diesbezüglichen Vorlagen gleich
zeitig im Reichstag und dem preußiſchen Land-
tag einzubringen.In der Abſicht der Reichsregierung liegt es, das

Unfallverſicherungsgeſetz auf die bisher noch nicht
ehe de herangezogenen Kategorien von mit einer

nfa

e

efahr verbundenen Betrieben auszudehnen; von eineren der bisherigen Unfallgeſetzgebung iſt alſo nicht

e e.Jn den Kreiſen der Spiritusintereſſenten wird die
Befürchtung laut, daß es nicht gelingen werde, bis zum
1. k. Mts., an welchem Tage das neue Branntwein-
ſteuergeſetz in Kraft tritt, die zur Ausführung des
letzteren erforderlichen Anordnungen und Vorkehrungen
zum Abſchluß zu bringen, und daß infolge deſſen in der
erſten Zeit nach der Einführung des der Spiritus-
handel vielerlei mit Nachtheilen für die Intereſſenten ver
bundene Störungen erleiden werde. Dieſe Befürchtungen
dürften nicht ganz unbegründet ſein; denn nach den uns
zugegangenen Mittheilungen iſt man an vitlen Orten mitder Herſtellung der Einrichtungen zur Feſtſtellung des ge-

wonnenen Branntweins und zur weiteren Kontrolirung
deſſelben bis zum Uebergange in den freien Verkehr in
der That noch weit im Rückſtande. Auch ſind endgültige
Ausführungsvorſchriften zu dem Geſetz vom Bundesrath
bis jetzt überhaupt noch nicht erlaſſen; gegen den im
Finanzminiſterium ausgearbeiteten und m bereits ver
oöffentlichten Entwurf zu dieſen Vorſchriften ſind aber nach
verſchiedenen Richtungen hin ſo erhebliche Einwendungen
geltend gemacht worden, daß der Bundesrath nicht wird
ümhin können, denſelben zuvörderſt noch einer theilweiſen
Umarbeitung zu unterziehen.

Der Gemeinderath von Borbeck beſchloß unlängſt,
die „Polizei-Exekutiv-Beamten“ gegen Unfall zu
verſichern. Es ſind der Polizei-Kommiſſar zu 10,000
der Polizei-Wachtmeiſter zu 5000 und die Polizei
Sergeanten und Nachtwächter zu je 3000 verſichert.
Die jährlichen Prämien, welche die Gemeinde zahlt, be-
laufen ſich für die 11 Perſonen auf 100

Profeſſor Schmoller tritt jetzt dafür ein, daß
das Sozialiſtengeſetz, „ſoweit es die Maſſe unzufrie-
dener Arbeiter und Spießbürger, die bei den Wahlen
ſozialdemokratiſch wählen, an der Verfolgung von Vereins-
und anderen berechtigten Jntereſſen hindert und erbittert,“
geändert werden müſſe.

Am Freitag und Sonnabend Abend wurden in
Berlin an achtzigtauſend Exemplare eines angeb-
lich in gedruckten ſocialdemokra-
tiſchen Aufrufs vertheilt. Die Vertheilung erfolgte
zum erſten Male durch Frauen, und dieſem Umſtande iſt
es wohl zuzuſchreib en, daß ſie von der Polizei unbemerkt
und ſomit ungeſtört blieb. Der Aufruf enthält übrigens
nichts Bemerkenswerthes. Auf Ausdrücke des Zornes
über die jüngſten Verhaftungen folgt eine Einladung zu
Geldſammlungen.

Die erſte Arbeiterkolonie in Bayern wird
am 1. März 1888 eröffnet werden. Für dieſelbe iſt
der im Bezirksamte W gelegene Simonshof mit
etwa 550 Tagwerk Feld, Wald und Wieſe zum Preiſe
von 100000 käuflich erworben worden.

S Frankreich. Voltgire als „Pruſſien“! Wohin die
traurigen e des Chauvinismus und die Hetzereien
Lriſe Blätter ſch Meldung aus St.ießlich führen, zeigt eine Mel

laude, wonach die jüngſt dort errichtete Bildſäule Vol-
taires bedroht iſt, weil der große Dichter mit Friedrich dem
Großen verkehrt hat! Folgender Zettel war geſtern dort in der

landsliebe mit Füßen e der während langer Zeit dergeriung und niedrige beſoldete Schmeichler des Königs von Preu
en, Friedrichs II., war und die r r ſo weit trieb,

e

Fee. herrliche Patriotin Jeanne d'Arc verſchwärzt und in den

Lande und den Kammern z
Wachſamkeit und Energie
digung der Verfaſſung rechnen könnten.
miniſter de Hérédia und der Miniſter des Jnnern,
Fallières, von denen man weiß, daß ſie die gleiche
Meinung vertreten, wohnten der Berathung (wie auch der
Kriegsminiſter nicht bei. Es wurde beſchloſſen, durch den
Miniſter des Jnnern Berichte von den Präfekten über den
Eindruck einzuholen, welchen das Manifeſt im Lande her
vorgerufen habe. Der nächſte Cabinetsrath iſt auf Diens
tag anberaumt.

Dänemark. Die Einweihung der neuen engliſchen St. Al
banskirchezu Kopenhagen fand in Gegenwart der königlichen
Familie. ſämmtlicher fürſtlichen Gäſte, der Miniſter, des diplo
matiſchen Corps und des Biſchofs von Seeland ſtatt. Jn die
Kirche traten voran der Prinz und die Prinzeſſin von Wales;
es folgten der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland König und
Königin von Dänemark Kronprinz und Kronprinzeſſin von
Dänemark König und Königin von Griechenland und die üb-
rigen Fürſtlichkeiten.

Türkei. Jnfolge des von Deutſchland an die
Pforte gerichteten Erſuchens, dreien deutſchen Panzer-
ſchiffen die Durchfahrt durch die Dardanellen
zu geſtatten, hat die Pforte die Abſendung einer Cireular
note neuerdings verſchoben. Die Pforte erklärte Dr. Vul-
kowitſch, Bulgarien müſſe Deutſchland die weiteſtgehende
Satisfaktion geben, um die Panzerſchiff Demonſtration zu
verhüten, da ſich daraus weitere Verwickelungen, ſelbſt
eine ruſſiſche Beſetzung Bulgariens ergeben könnten.

Das Käbinet iſt neuerdings wieder wankend geworden,
und die Erſetzung Kiamil's durch „Kutſchuk“ Said (den „keinen“
Said) möglich. Letzterer iſt Anhänger einer energiſcheren
Politik gegen Bulgarien und würde ſelbſt vor einem Verſuch
zur Beſetzung Oſtrumeliens nicht zurückſchrecken, um den bul-
r und ruſſiſchen Jntriguen in Macedonien ein Ende
u machen.

Bulgarieu. Der deutſch-bulgariſche Zwiſchen-
fall. Auch der „Köln. Ztg.“ wird aus Sofia die von
uns gebrachte Nachricht beſtätigt, daß eine Antwort
Deutſchlands auf die in Sachen des Konſuls Löper
durch die bulgariſche Regierung gegebene und dem
dortigen deutſchen Konſul zur Kenntniß gebrachte Genug-
thuung bis zum Freitag bei zuſtändiger Seite noch nicht
eingetroffen war. Jn eingeweihten Kreiſen, ſo fährt die
Meldung des rheiniſchen Blattes fort, will man indeßwiſſen, Deutſchland werde mit der gegebenen Forderung

nicht zufrieden ſein, ſondern weitere Forderungen
ſtellen, damit für die Zukunft gegen derartige Schmäh-
ungen ein warnendes Beiſpiel aufgeſtellt werde. Die An
zeichen von einer mehr oder weniger ernſten Auffaſſung
gewiſſer Vorkommyviſſe in Bulgarien, bei denen das An-
ſehen Deutſchlands im Spiele ſteht, kommen übereinſtim-
mend aus verſchiedenen Quellen.

Die Meldungen über ein angeblich beabſichtigtes mari-
times Vorgehen Deutſchlands gegen Bulgarien
haben in Petersburg einen ſtarken Eindruck gemacht
und die Blätter ſchlagen jetzt einen achtungsvolleren Ton
gegen Deutſchland an. Obwohl das Erſcheinen deutſcher
Schiffe im Schwarzen Meer ungern geſehen werden würde,
hat doch die (angeblich) nunmehr aufs Schärfſte präziſirte
Stellung Deutſchlands gegen den Fürſten Ferdinand eine
gemiſchte Befriedigung erweckt. Die deutſche „St. Petersburger Zeitung“ Lerhalt ſich gegenüber den erwähnten

Meldungen vorerſt noch ſkeptiſch, ſie meint, wegen der Be
leidigung eines deutſchen Beamten (Viceconſuls) durch eine
bulgariſche Zeitung werde Fürſt Bismarck niemals einen
ſo großen Sühneapparat mobil machen, das zeige die
Affaire zwiſchen Villaume und der „Nowoje Wremja“.
Die ruſſiſchen Blätter aber benutzen die Gelegenheit zu
verſteckten Rekriminationen gegen die ruſſiſche Diplomatie
welcher ſie Fürſt Bismarcks Energie zur Nachahmungempfehlen. Die namentlich in ſranöſiſchen Blättern um-

laufenden Nachrichten von einer projektirten deutſchen
Flottendemonſtration oder einer Blockade der bulgariſchen
Häfen durch deutſche Panzerſchiffe ſind völlig unbe

179. Jahrgang.

äußerſt luxuriöſe, und unter der Bevölkerung herrſcht ein
efanden

einſtiger Präſidenten. 7 dem guge
t

faſt veralteten Spritzen. Etwa 200 hervorragende Advocaten
von Philadelphia gaben geſtern in der Academy of Muſice den
Richtern des Obertribunals der Vereinigten Staaten und anderen
gegenwärtig arweſenden diſtinguirten Rechtsgelehrten ein Gabel-
frühſtück. Leider verlief die heutige Feier nicht ohne einen
ernſten Unfall. Eine Zuſchauertribüne an der Ecke von Broad
ſtree; und Moorſtreet ſlürzte, bald nachdem ſich der Feſtzug in
Bewegung geletzt hatte, unter der ungeheuren Wucht der darauf
befindlichen Menſchen ein. Eine Menge Perſonen wurden ver
etzt, einige ſo ſchwer, daß ihr Aufkommen bezweifelt wird.

Der letzte Kaiſertag in Stettin.
Wieder in Berlin.

Stettin, 17. September.
Der Kaiſer, welcher ſich des beſten Wohlſeins erfreut, fuhr

Vormittags “/210 Uhr in das bei den Ortſchaften Wamlitz,
Sparrenfeld und Möringen belegene Manöverterragin un
kehrte Nachmittags 2 Uhr nach Stettin zurück. Das Manöver
ſchloß bei Neuenkirchen mit der Zurückwerfung der Infanterie
des Weſtcorps. Die Kavallerie führte eine ſchneidige Attaque
aus, welcher der Kaiſer Seine beſondere Aufmerkſamkeit zu
wandte. Se. Majeſtät ſprach den verſammelten Truppenführern
gegenüber Seine dohe Befriedigung ü er die r die
Leiſtungen der Truppen aus, worauf noch weſtlich von Sparren-
felde ein Vorbeimarſch der geſammten Kavalleriediviſion im
Trabe ſtattfand. Die Frau Prinzeſſin Wilhelm wohnte dem
Manöver zu Wagen bei. Prinz Wilhelm ver ibſchiedete ſich um
2 Uhr auf dem Paradeplatz vom Grenadierregiment Friedrich
Wilhelm IV. (1. Pormerſches) Nr. 2 ſprach den Offizieren und
Mannſchaften im Namen Sr. Majeſtät die vollſte Zu-
friedenheit aus und ſchloß mit einem enthuſiaſtiſch aufge
nommenen Hoch auf den Kaiſer

Nachmittags fünf Uhr fand bei dem Kaiſer ein kleines Diner
ſtatt, an welchem außer den prinzlichen Herrſchaften der kom
mandirende General v. d. Burg, der Oberpräſident Graf Behr-
Negendank und einige andere hervorragende Milt är- und Civil-

perſonen theilnahmen. s ſDer Kaiſer trat Abends 7 Uhr mit dem Prinzen und der
Prinzeſſin Wilhelm ſowie dem geſammten Gefolge die Rück
reiſe nach Berlin an. Sowohl in den Straßen wie auf dem
Bahnhofe wurden Sr. Majeſtät von der dichtgedrängten Menge
begeiſterte Ovationen dargebracht.

Der Kaiſer traf Abends 9 Uhr im allerbeſten Wohlſein
wieder in Berlin ein. Nachdem Se. Majeſtät die Anweſenden
begrüßt, ſich von den Königlichen Familienmitgliedern verab
chiedet und die Herren vom Gefolge entiaſſen hatte, begab
Allerhöchſtderſelbe ſich in geſchloſſener Equipage nach dem
Königlichen Palais, vor welchem ſich, trotz der ſpäten Abend-
ſtunde, das Publikum überaus zahlreich eingefunden hatte und
den erlauchten Monarchen bei ſeiner Auffahrt enthuſtaſtiſch be
grüßte. Wie wir ferner erfahren, ſind die Manövertage in
der Provinz Pommern dem erlauchten Monarchen ganz vor
züglich bekommen. Nach einer recht gut verbrachten Nacht
nahm der Kaiſer Sonntag Vormittag einige Vorträge entgegen,
erledigte Regierungs Angelegenheiten und empfing den Beſuch
der Frau Prinzeſſin Wilhelm, welche ſich vor ihrer Weiterfahrt
nach Potsdam verabſchiedete. Mittags empfing der Kaiſer
den geſtern Abend aus Friedrichsruh eingetroffenen Staats-
ſekretär Grafen Herbert Bismarck, arbeitete darauf noch
einige Zeit allein und unternahm ſpäter eine r durch
den Thiergarten. Um 4 Uhr Nachmittags ertheilte Allerhöchſt
derſelbe dem deutſchen Botſchafter in Paris, Grafen Münſter,
welcher aus Dernebura eingetroffen iſt, eine längere Audienz
und m darauf das Diner in ſeinen Gemächern allein ein.

Auf ein Telegramm, welches der Oberpräſident Graf
Behr-Negendank am 14. d. M. an den Kronprinzen nach
Toblach geſandt und in welchem er gemeldet hatte, daß der
Kaiſer bei der Tafel auf das Wohl der Provinz Pom-
mern getrunken, iſt. der „N. Stett. Ztg. zufolge, am 15. d. M.
folgendes Antwort Telegramm eingelaufen:

„Die Kronprinzeſſin und ich danken Jhnen für ihr Tele-
ramm, welches uns die freudige Kunde giebt, daß in der uns
o theuren Provinz, von der fern bleiben zu müſſen ein großesOpfer bedeutet, unſer in dieſen ſchönen feſtlichen Tagen freund

lich gedacht wird, wie wir mit unſeren Gedanken unter den
Pommern weilen. Friedrich Wilhelm, Kronprinz, Statt

halter von Pommern.“ 5um Abſchluß der Kaiſertage in Stettin
läßt ſich die „N. A. Z.“ alſo vernehmen:

Jn dem an Arbeit und Anſtrengung ſo reichen Leben un
ſexes Kaiſers iſt die Theilnahme an dem eben beendeten Ma
növer des 2 Armeecorps ein neues Denkzeichen der Für
ſorge und Raſtloſigkeit, mit welcher der ehrwürdige Herrſcher
über die Erhaltang der vater ländiſchen Wehrkraft wacht.
In Erinnerung an denkwürdige hiſtoriſche Momente in der Ge
ſchichte ſeines Hauſes, und bezugnehmend aufdie altbewährte Treue,
welche die Provinz Pommern ſtets dem Geſchlecht der Hohen



u gehalten, hat der erlauchte Herrſcher die eben verlebten
age von Stettin Feſttage genannt die ihm bereitet worden

ſeien, und damit den Empfindungen, die der Dank für ſein
Kommen in den Herzen der Bevölkerung wachgerufen, den für
ganz Pommern beglückendſten Ausdruck gegeben. Es ſind ſolche
Worte, wie ſie ſoeben in Stettin gewechſelt worden gewiß
chargkteriſtiſch für die Beziehungen, wie ſie zwiſchen Fürſt und
Volk bei uns beſtehen und für die Aufrichtigkeit und Wärme,
mit der dieſe Beziehungen gepflegt und gewahrt werden!

Nachdem der Theilnahme der Kaiſerin, des Prinzen
und der Prinzeſſin Wilhelm gedacht iſt, heißt es zum
Schluß

Nur die durch Krankheit erzwungene Abweſen-
heit unſeres erlauchten Thronerben iſt ein leiſer
Schatten in dem mächtigen und ergreifenden Bilde, welches der
Stettiner Kaiſerbeſuch ſoeben geboten, ein Bild, wie es nicht
nur in den Herzen aller Anweſenden fortleben, ſendern wie es
auch in den Annalen der Zeitgeſchichte eingetragen bleiben wird,
als ein neues Urterpfand und Wahrzeichen der Hingebung und
Verehrung des jetzigen und der kommenden Geſchlechter für
Kaiſer Wilhelm und ſein Haus!

VI. Verſammlung
des Thüringiſchen Städte-Verbandes.

Weißenfels, 17. Sept. 1887.
Geſtern Abend 8 Uhr fand im „Goldenen Hirſch die Vor

verſammlung des Thüringiſchen Städtetages ſtatt, in welcherv n 45 zum Verbande ren Städten 22 Stäbte vertreten
woren, und zwar Altenburg, Apolda, Arnſtadt, Berka a. S.,
Camburg Coburg, Eiſenach, Erfurt, Gera, Gotba,
Greußen Jena, Langewieſen, Langenſalza, Rudolſtadt, Saal-
feld, Schmalkalden, Schmölln, Sondershauſen, Waltershauſen
und Weißenfels; ferner waren der Oberbürgermeiſter der Stadt
Naumburg, Herr Göbel. der Königl. Landrath des Kreiſes
Weißenfels, Herr von Richter, und mehrere Magiſtratsmit-
Pieder und Stadtverordnete aus Weißenfels als Gäſte an
weſend.

Der zeitige Vorſitzende des Städte- Verbandes Hr. Ober
bürgermeiſter Muther-Coburg, eröffnete die Vorverſamm-
lung, indem er ſeiner Freude über das zahlreiche Erſcheinen
Ausdruck gab und die Herren herzlich willkommen hieß. Sein
Wllkommen gelte auch noch beſonders Denjenigen, welche heute
zum erſten Male hier weilten, denen es wohlgefallen und deren
Beitritt zum Städteverbande dem Städtetage zum Wobhle ge
reichen möge. Herr Bürgermeiſter Falkſon- Weißenfels
verſicherte in n r daß er ſowohl wiedie Bürgerſchaft die Ehre wohl zu würdigen wiſſe, welche
Weißenfels zu Theil geworden, indem die Hauptverſammlun
des Städteverbandes hierher verlegt worden. Er wünfche, da
der Städteverband blühen und gedeihen und auch fernerhin
zum Gemeinwobl wirken möge. Namens der Stadt Weißenfels
heiße er die Gäſte herzlich willkommen.

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung betrifft die Be
ſprechung der weiteren Erfahrungen bezüglich des
Kranken-Verſtcherungs-Geſetzes. Beſondere oder
gemeinſchaftliche Kaſſenverwaltung. Vergütung der
Aerzte. Das Referat in dieſer Angelegenheit hat Herr Ober
bürgermeiſter Oswald Altenburg übernommen. Derſelbe
führte aus, daß er von 13 bedeutenden Stä! ten des Verbandes
über die in denſelben herrſchenden Krankenverſicherungseinrich-
tungen Notizen erhalten habe, wonach er dieſelben in zwei
Kategorien eintheilen wolle: in ſolche, welche eine Ortskranken-
kaſſe und in ſolche welche mehrere Ortskrankenkaſſen haben.
Zu erſterer gehören Arnſtadt, Coburg Eiſenach, Gera, Jena,Meiningen, Rudolſtadt und Sondershauſen, zu letzterer Erfurt,
Frei alzungen, Weimar und Altenburg. An der Hand der
Erfahrungen die nun in dieſen Städten gemacht worden ſind,
kommt Referent zu dem chluſſe, daß es praktiſcher
und den Kaſſen dienlicher ſei, die Ortskrankenkaſſen
wach Berufsarten einzurichten; dort, wo mehrere Ortskranken-
kaſſen ſeien dieſelben fortbeſtehen aber eine Concentration
der Verwaltung eintreten zu laſſen, indem gemeinſchaftliche
Caſſirer, Rechnungsführer und Boten angeſtellt werden. Ferner
empfehle es ſich, daß die Verwaltung mehr in die Hände von
Berufsbeamten gelegt wecde, man werde dann zu günſtigeren
Reſultaten gelangen. Den Caſſenmitgliedern ſei die freie Wahl
des Arztes zu überlaſſen, dagegen ſei mit den Aerzten ein Ab
kommen zu treffen, nach welchem dieſelben Caſſenmitglieder zu
billigeren Sätzen zu behandeln hätten. Jn Erfurt ſei man jetzt
im Begriffe, die Caſſen 8 centraliſtren, aber es hätten ſich noch
Schwierigkeiten in den Weg geſtellt, dagegen wäre in Greiz dieReorganifation in dem angedeuteten Rahmen vollſtändig durch-

eführt. Jn einer Centraliſation der Verwaltung und freier
ahl der Aerzte ſieht Refereyt das beſte Mittel, um der

Concurrenz gegen die freien Hilfscaſſen wirkungsvoll zu be-
gegnen.

Jrn der hierauf ſich anſchließenden Discuſſion giebt zunächſt
Herr Bürgermeiſter Schrön-Apolda einen ſtatiſtiſchen Nach
weis über die Thätigkeit der dort beſtehenden 27 Ortskranken-
caſſen. Herr Bürgermeiſter Hopf- Arnſtadt erwähnt, daß
man erſt jetzt in ſeiner Stadt daran ſei, in Verbindung mit der
Gemeindeverſicherung eine Ortskrankencaſſe zu bilden. Herr
Bürgermeiſter BrandtSaalfeld führt aus ſeiner Stadt
mehrere Beiſpiele dafür an, daß es ſich nicht empfehle den
Mugliedern die freie Wahl der Aerzte zu überlaſſen, weil die
Mit lieder ſich dann nicht mit einem Arzt begnügen, ſondern
zu eiehreren gehen. Jn Saalfeld ſei es vorgekommen, daß ein
Kranker fünf Aerzte conſultirte. Herr Landrath v. Richter
Weißenfels hält den Weg, die Ortscaſſen nach Berufsarten ein
zurichten, als den allein richtigen. Jm Landkreiſe Weißenfels
ſei ſo verfahren worden. Sämmtliche Caſſen arbeiteten ohne
Deficit, einzelne hätten Rücklagen zu Reſervefonds gemacht.
Einen Vorſtand für ſämmtliche Caſſen zu wählen ſei nach dem
Geſetz nicht zuläſſig, dagegen ſei ein gemeinſchaftlicher Caſſirer
ſehr zu empfehlen. Was die Leitung anlange, ſo werde die
Initiative vorläufig bei dec Ortsbehörde bleiben müſſen; aber
er zweifle nicht, daß innerhalb zwei bis drei Jahren die Caſſen
ſelbſtſtändig werden arbeiten können. Um mt den freien Hilfs-
caſſen concurriren zu können, müſſen die Leiſtungen der Orts
caſſen immer mehr erhöht werden. Alle geſunden Leute treten
in die freien Caſſen, die ſchwächlichen und Kranken dagegen in
die Ortscaſſen; durch erhöhte Leiſtungen müſſen nun auch erſtere

werden. Herr Oberbürgermeiſter Oswald: Die
freien 9 scaſſen ſeien den Ortscaſſen feindlich nicht der Sache
wegen ſondern weil ſie Nebengedanken haben. Freie Wahl der
Aerzte und hohe Emolumente ſeien das beſte Konkurrenzwmittel.

Herr Stadtrath Schneider Gera erwähnt, daß die dortige
Oriskrankenkaſſe für die Textilbranche ihren Mitgliedern nicht
nur die geſetzlich vorgeſchriebenen 13 Wochen, ſondern ſogar 26
Wochen lang Krankengelder gewährte. Herr Stadtrath
Trinius- Weißenfels führt aus: Es beſtehen hier fünf Be
ruſs-, drei Fabrik und acht Gewerkvereins-Krankenkaſſen;
außerdem noch eine Kaſſe des Arbeiterhülfsvereins. Sämmt-
liche fünf Ortskaſſen haben gut gearbeitet, ſo daß vorausſicht
lich in Zukunft die Beiträge erniedri, t oder die Unterſtützungen
erhöht werden können. Gegenwärtig werden als Beitrag
2 Prozent der Arbeitslöhne erhoben und 9 Mark Krankengeld
pro Woche gezahlt. Eine Centraliſation der Kaſſen würde hier
große Schwierigkeiten verurſachen. Mit den Aerzten ſei wegen
des Honorars ein Abkommen abgeſchloſſen. Herr Bürger
meiſter Liebetraut- Gotha meint, daß eine berufsartige
Trennung der Kaſſen, ebenſo wie die Regelung der weiteren
Kragen nur von den örtlichen Verhältniſſen abhängig und unter
Berückſichtigung derſelben zu löſen ſei. Herr Oberbürger-
meiſter Oswald en gegnet, daß er in ſeinem Referate die ört-
lichen Verhältniſſe durchweg beſonders betont habe.

Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und zum zweiten
Gegenſtand übergegangen: Straßenreinigung und Ab-
fuhrweſen in den Städten. Der Referent Herr Ober-
bürgermeiſter am Ende-Rudolſtadt verbreitet ſich in eingehen
der Weiſe über die verſchiedenen Abfuhrſyſteme und kommt zu
dem Schluſſe, daß die Einleitung der menſchlichen Fakalien in
die Flüſſe durch Schwemm- Kanaliſation bei kleineren Städten
mit Waſſerleitung als die beſte Löſung für Abfuhr dieſer Stoffe
zu betrachten ſei. Jm Jntereſſe der beſſeren Reinigung der
Städte erſcheine es als das Beſte, die Reinigung der Straßen
und die Abfuhr des Kehrichts auf die Stadtkaſſe zu übernehmen.

Die S adtverordneten in Gotha haben in ihrer letzten Sitzung
einen Antrag geſtellt, daß künftighin die Reinigung der Fahr
bahnen der Stadt. welche bisher Sache der einzelnen Hausbe-
ſitzer war, die Stadt übernehmen ſoll. Jn der Diskuſſion
erklärt Herr Stadtrath LöweGera, daß ſeine Stadt gleichfalls
ein ſolches Ziel anſtrebe.

Der nächſte Gegenſtand: „Die auf die Einführung
von Zwangsinnungen und die Zurückführung der
früheren Zunfteinrichtungen gerichteten Beſtreb-
ungen der Gegenwart und die zu dieſem Zweck ange
ſtrebten Aenderungen der Gewerbeordnung wurde
von der Tagesordnung abgeſetzt, weil der Referent Herr Ober
bürgermeiſter PabſtWeimar, am Erſcheinen verhindert war.

Zum letzten Gegenſtande: Mittheilungen aus der
Praxis“ referirte Herr Bürgermeiſter Liebetraut-Gotha, in
dem er, geſtützt auf zwei ihm vorgekommene Fälle, in An
regung brachte. der Städtetag möge dahin wirken, daß zur
Ausführung des Unfallverſicherungs Geſetzes den Verunglückten
die Koſten für einen Rechtsbeiſtand und die Mittel zu einer
perſönlichen Vorſtellung im Entſcheidungstermine aus der Staats
kaſſe bewilligt bezw. r werden. Der Vorſitzende
r J uther entgegnet. daß eine Diskuſon über dieſe Frage nicht angängig ſei.
weiteren Wirkungen und Erfolge des Geſetzes abwarten und
Material ſammeln. Er zweifle nicht, daß ſpäter die Oberbe-
hörde wegen der Ausführung des Geſetzes Anfragen ſtellen
r und dann werde man auch dieſer Frage näher
reten.

Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft und die Sitzung
um 12 Uhr geſchloſſen.

Heute Vormittag 10 Uhr eröffnete Herr Oberbürgermeiſter
Muther- Coburg im Saale des Etabliſſements „zum Bade“
die VI. Hauptverſammlung des Thüringiſchen Städtetages, in
dem er die Erſchienenen freundlich begrüßte. Die Feſtſtellung
der Präſenzliſte ergiebt, daß 24 Städte durch Delegirte vertreten
ſind; dem Verbande ſind neu hinzugetreten die Städte Schmal-
kalden und Camburg. Die Bürgermeiſter von Harzburg und
Sangerhauſen ſind als Gäſte anweſend. Aus den weiteren
mitgetheilten geſchäftlichen Mittheilungen iſt zu erwähnen,
daß er Kaſſenbeſtand des Städteverbandes ein günſti-
ger iſt.

Hierauf erbält Herr Stadtbaumeiſter Metzner-Gera das
Wort zu ſeinem Referate über die zweckmäßige Einrichtung
der Heizung in Schulen, Krankenhäuſern und ande-
ren öffentlichen Gebäuden. Nach einer kurzen Einleitung
über die Beſtrebungen auf dieſem Gebiete und über die Schwie-
rigkeiten der Heiztechnik tritt Referent der Frage näher. ob
Ofenheizung oder Centralheizung zweckmäßiger ſei. Er ſchildert
die weſentlichen, nicht zu unterſchätzenden Vorzüge der Ofen-
heizung, welche allen Anſprüchen genüge. Den Schullehrern ſei
die Ofenheizung am liebſten, weil ſie dieſelbe ſtets in ihrer Ge-
walt haben; deshalb ſeien ſie auch die größten Feinde der Cen
tralheizung. Die Frage, ob es denn gute Oefen gebe, müſſe
er bejahen. Die Oefen ſeien oft noch eine beſondere Zierde der
Stuben, man habe ſich an ſie gewöhnt und deshalb könne man
ſich ſo ſchwer von ihnen trennen. Dies treffe aber Alles nur
für Privatgebäude zu. Anders verhalte es ſich mit öffentlichen
Gebäuden, für welche er nur die Centralheizung empfeblen könne.
Redner ſchildert die Mißſtände, welche die Ofenhbeizung in
öffentlichen Gebäuden im Gefolge habe und betont beſonders
die Feuergefährlichkeit derſelben. Schon dieſer letztere Umſtand
müßte für Einführung der Centralbeizung entſcheidend ſein,
Die Ofenheizung in öffentlichen Gebäuden habe ihre großen
Nachtheile, die jedoch mit in den Kauf genommen werden.
Paſſire aber einmal etwas an der Centralheizung, dann ver-
urſache dies gleich ein großes Lamento. Redner erläutert nun
me r die verſchiedenen Syſteme der Centralheizung, wie: Waſſer
heizung, Heißluftheizung, Dampfheizung, Dampfniederdruck
heizung 2c., und weiſt die Mängel und Vorzüge der einzelnen
Syſteme in ganz detaillirter Weiſe nach. Von allen Syſtemen
aber giebt er der Dampfniederdruckheizung von Bechem u. Poſt
in Elberfeld den Vo zug. Das Rathhaus in Gera beſitze eine
ſolche Anlage, die ſich vorzüglich bewähre. Was den Verbrauch
anlange, ſo koſten bei dieſer Einrichtung 100 Kubikmeter 26 Pf.
pro Tag, rechne man noch die Koſten der Bedienung und die
Verzinſung des Anlagecapitals hinzu, ſo erhöhe ſich der Preis
auf 42 Pf. Die Luftheizung ſei die älteſte der Centralheizungen.
Jn Gera ſeien zwei Schulen mit derſelben verſehen; ſie ſei aber
nicht ſo praktiſch als die Dampfniederdruckheizung, welch letztere
außerdem die Rauchverzehrung in ſich ſchließe, was eine be
deutende Erſparniß mit ſich führe, und bei der jede Exploſions
gefahr ausgeſchloſſen ſei. Referent ſchließt mit der Erklärung.
daß die Eentralheizung für öffentliche Gebäude die zweck-

mäßigſte ſei. zDer Correferent Herr Stadtbaumeiſter ElberlingAlten
burg kann ſich für die Centralheizung nicht ſo erwärmen wie
ſein Vorredner. Bei Schulen beiſpielsweiſe ſei die Beheizung
der Räume nicht die Hauptſache, ſondern die Ventilation auf
dieſe habe der Referent gar kein Gewicht gelegt. Eine gute
Ventilation, die nothwendige Lufterneuerung könne durch Ofen-
heizung aber beſſer herbeigeführt werden. Ein gebeiztes Zimmer
werde nur dann ſeine Dienſte thun, wenn ſeine Ventilation gut
functionirt. Die Heiztechnik ſei ein ſchwieriges Gebiet gelöſt
werde die Frage nur dann erſt ſein, wenn neben der Heizung
zu die Fenti ation eine beſondere Berückſichtigung erfahren

aben wird.
Herr Stadtrath Schneider Gera unterſtützt die Ausführ-

ungen des Referenten. Das fürſtliche Gymnaſium in Gera
habe außer der Dampfniederdruckheizung auch eine gute Venti
lationsvorrichtung, ein Beweis. daß ſich Beides vereinigen laſſe.
Der große Vorzug dieſer Centralheizung ſei, daß ſie überall
eine gleichmäßige Wärme erzeuge. Jn Gera ſeien bereits 14
ſolcher Anlagen und man höre überall, daß ſie vortheilhafter
ſeien als die Ofenheizung.

Der nächſte Gegenſtand betrifft: „Die Einführung ge
werblicher Schiedsgerichte.“ Hierüber referirt Herr Stadt
rath Vollbaum-Erfurt, indem er ſich in eingehender Weiſe
über die Frage ausläßt, ob die Einrichtung der gewerblichen
Schiedsgerichte nach den bisher damit gemachten Erfahrungen
ſich bewährt hat welche Mängel dabei hervorgetreten und
welche Reformen als wünſchenswerth zu erachten ſein möchten,
endlich ob nach a der neueſten Geſetzgebung es angezeigter-
ſcheint, auf dem Wege der Einführung gewerblicher Sch tds
gerichte und deren weiterer Ausgeſtaltung fortzuſchreiten oder
ob dies z thun lediglich Kraft- und Zeitvergeudung ſein
möchte. eferent kommt in ſeinen ausführlichen Darlegungen
und Betrachtungen zu folgendem Schluſſe: Das gewerbliche
Schiedsgericht ſoll als Einigungsamt bei drohenden oder aus
gebrochenen Arbeitseinſtellungen, ſowie bei allen die Löhne
und Arbeitsverhältniſſe betreffenden Streitfragen fungiren, ſo
bald es von beiden betheiligten Parteien darum angegangen
wird. Jſt nun das gewerbliche Schiedsgericht zur Löſung
ſolcher Aufgaben fähig und berufen, und daß es dies iſt,
dürfte nach den Erfahrungen, welche in anderen induſtrie
reichen Ländern mit gleichartigen Einrichtungen wie nament
lich in England mit den boards of coneiliation and arbitration

gemacht ſind nicht zweifelhaft ſein, dann haben wir eine
Jnſtitution, welche den Wohlſtand und den Frieden in den Ge
meinden fördert. Eine ſolche et m e wir mit allenKräften feſtzuhalten, und, wo dieſelbe noch Mängel zeigt, ent
ſprechend auszudauen bemüht ſein.

Jn der hierauf eröffneten Discuſſion bittet Herr Stadtrath
Löwe-Gera. dieſe Frage als erſten Iefen an auf die Tages-
ordnung des nächſtjährigen Städtetages zu ſetzen, und warnt
v t ſagpeilten Schritten. Eine weitere Discuſſion findet
nicht ſtatt.

Der Herr Vorſitzende referirt hierauf über die Caſſen
angelegenheiten des Städteverbandes. Der Vermögensbeſtand
beträgt 1050 Jn Anbetracht dieſer günſtigen Verhältniſſe
wird ein Antrag des Herrn Bürgermeiſter Viebetraut Gotha,
im nächſten Jahre keinen Mitgliedsbeitrag zu erheben, ein
Pingpg angenommen. Auf Antrag des Herrn Bürgermeiſter
Falkſon Weißenfels wird der bisherige Vorſtand per Accla-
mation wiedergewählt. Als Ort zur W r des m nächſten
Jahre ſtattfindenden Städtetages wird Rudolſtadr ewählt.

Hiermit war die Tagesordnung erledigt und wurde die
Verſammlung um I Uhr geſchloſſen.

Um 2 Uhr wurde darauf das Diner im Hotel Zum
Schützen“ eingenommen und mit einer Spazierfahrt nach Goſeck

Man müſſe erſt die

u

Paar der feſtliche Theil des Städtetages ſeinen würdigen Ab
uß.

Heer nud Marine.
8 Deutſchland. Schiffsbewegungen. Der Dampfer

z V ollern mit der abgelöſten Beſatzung S. M. S. Olga
ismarck“, „Sophie“) iſt am 16. September cr. in Antwerben

eingetroffen und hat am 17. deſſ, Monats die Heimreiſe fortge-
ſcet Der Dampfer „Sachſen“, mit dem Ablöſungskommando
ür S. M. Kreuzer „Möwe“, iſt am 17. September er. in Aden,
S. M. Kanonenboot „Hyäne“, Kommandant Kapitän- Lieutenant
Galſter I. am 17. September er. in Plymouth eingetroffen und
beabſichtigt am 24. deſſ. Mts. die Heimreiſe fortzuſetzen.

Der Kaiſer hat den bisher mit der Führung des
2. Armeekorps beauftragten General- Lieutenant von der Burg
definitiv zum kommandirenden General dieſes Korrs ernannt
und außerdem noch mehrere Beförderungen vollzogen, ſowie
dem Offizierkorps des 1. Pommerſchen Ulanen- Regiments
kuchen Bildniß in großer Generals- Uniform als Geſchenk

Die Beiſetzung des Generals Grafen v. Werder
fand in Grüſſow ſtatt. Derſelben wohnten die General
Lieutenants Graf Lehndorf und v. d. Goltz bei.

Dänemark, Während faſt alle Regierungen ihre Ver
theidigungs und Feſtungsbaupläne ſorgfältig geheim zu halten
egaen „veröffentlicht die däniſche Regierung in „Berlingſke

idende“ eine Kartenſkizze der projektirten Befeſtigung von
Kopenhagen mit Beſchreibung der bisher ausgeführten und
der weiter geplanten Werke. Der Zweck dieſer Veröffentlichung
iſt nicht recht erſichtlich.

Frankreich. Die Republique Françaiſe“ bringt
nachträglich Artikel über den Mobiliſationsverſuch,
welche zahlreiche Vorwürfe, vorzüglich gegen den Stab
des 17. Korps enthalten, derſelbe zeige die gefährlicheund bedenkliche Tendenz, gewaltige rctegiſche Probleme

aufzuſtellen, ohne auf den körperlichen Zuſtand der
Truppen Rückſicht zu nehmen. Bei dem Kavalleriedefilé
gelegentlich der Revue habe man die Kommandirenden
nicht benachrichtigt, daß das Terrain von einem Hohlweg
durchſchnitten ſei, weshalb bei dem raſchen Marſchtempo
zahlreiche Unglücksfälle zu beklagen geweſen ſeien. Die
Ueberfüllung der Marſchrouten ſei außer Berechnung ge-
laſſen worden, wodurch zahlr iche brüske Marſchunter-
brechungen der Kolonnen herbeigeführt worden wären.
Elementare Vorſchriften des Kriegsminiſters ſeien nicht
beachtet worden. Die Soldaten hätten ſich zahlreich von
ihren Regimentern getrennt, um ſchmutziges, ungeſundes
Waſſer aus den neben der Marſchroute ſich hinziehenden
Sümpfen zu trinken. Die Unteroffiziere der Jnfanterie
verſtänden ihr Metier nicht, nie ſei einem unparteiiſchen
Beobachter dieſe traurige Thatſache ſo auffällig geworden.

Halle, den 19. September.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jn-

genieure veranſtaltet morgen (Dienstag) einen Ausflug und
Verſammlung. Als Verſammlungsort iſt das Café Otto an der
Poſtſtraße (Nachmittags 4 Uhr) auserſehen. Der Beſuch gilt
der Maſchinenfabrik und Eiſengießerei des Herrn Königlichen
Commerzienraths Dehne, Firma A. L. G. Dehne zu Halle a. S.,
Nachmittags 5 Uhr. Für die Verſammlung im Hotel zur Stadt
Hamburg iſt folgende Tagesordnung aufgeſtellt: 1) Geſchäft-
liches. 2) Bericht über die letzte Hauptverſammlung. 3) Mit-
e endet aus der Praxis. 4) Beantwortung eingegangener

ragen.
Ein aus den Niederlanden importirter Transport

Kühe traf am Sonnabend auf Station Trotha ein, um den
Wirthſchaften der Herren Gebr. Nagel in Trotha, für die die
Thiere beſtimmt waren, zugetheilt zu werden. Am Sonnabend
wurde den Arbeitern der Herren Gebr. Nagel in Trotha im
Kaffeegarten eine Erntekranzfeier bereitet. welche in Dar
reichung von Getränken und in einem Balle beſtand. Die Theil-
nehmer waren heiterer Laune bis zum frühen Morgen.

In einer größeren Schlägerei, die am Sonnabend Abend
in der Reilſtraße ſtattfand, erhielt der Bäckermeiſter R. durch
geworfene Flaſchen, welche dem einſchreitenden Polizeibeamten
galten, bedeutende Kopfwunden.

e Bei Felddieben vorgenommene Hausſuchungen waren
von Erfolg, indem mehrere Körbe große Kartoffeln beſchlag-
nahmt wurden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Wir leſen im B. T.: Profeſſor Mommſenlieſt ſt ets, ſei es in der Pferdebahn, wie beim Spazierengehen,

ja ſogar, wenn er an dem Stadtbahnbilleteur vorbeipaſſirt und
die Stationstreppe hinabſchreitet,, Wir begnügen uns, dies zu
vermerken. t

Die Miniſter der öffentlichen Arbeiten undBerlin.
des Unterrichts haben in Ausführung des 8 4 der Vorſchriften
über die Ausbildung und Prüfung für den Staatsdienſt
im Baufache vom 6. Juli 1886 beſtimmt, daß das Studium
auf den techniſchen Hochſchulen zu München, Dresden. Stutt
gart, Karlsruhe, Braunſchweig und Darmſtadt mit derſelben
Wirkung für die dieſſeitigen Staatsprüfungen zurückgelegt
werden kann, wie auf den preußiſchen techniſchen Hochſchulen.

Wien. Der Profeſſor an der biſchöflichen Diözeſan
Lehranſtalt in Leitmeritz, r. Franz Schindler wurde zum
ordentlichen Profeſſor der Moraltheologie an der Wiener Uni-
verſität ernannt.

Prag. Ottokar Weber hat ſich an der philoſophiſchen
Fakultät der deutſchen Univerſität als Privatdozent für allge
meine Geſchichte der Neuzeit habilitirt.

Todesfälle und Nekrologe.
--x Geſtern Vormittag 10 Uhr ſtarb die ſeit Maid. J. in Halle weilende Fürſtin Auguſte Yſenburg-

Büdingen zu Wächtersbach, geborene Prinzeſſin zu
Hanau im Alter von 57*/, Jahren an einem unheilbaren
Unterleibsleiden, nachdem die Operationen ſich als erfolg-
los erwieſen. Die Verſtorbene war die Tochter des
letzten Fürſten von Heſſen. Die Beſetzung der Leiche
erfolgt am Mittwoch auf Schloß Wächtersbach an der
BebraFrankfurter-Bahn. Der Fürſt, der ſich Ende April
er. bei Herrn Geheimrath Gräfe einer Staaroperation
unterwarf, iſt wieder glücklich geheilt worden. Beim Ab
leben der Fürſtin waren von ihren Angehörigen u. A.
zugegen Fürſt YſenburgWächtersbach, der Erbprinz mit
Gemahlin, Prinz von Hanau mit Gemahlin, Prinzeſſin
von Ardeck.

Jn Kiel iſt der Privatdozent Dr. Paul Schütze im
akademiſchen Krankenhauſe verſtorben. Er verfaßte u. o. eine
Storm-Biographie.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Carl Sontag hat, wie die däniſchen Zeitungen melden,

den Reſt der Ferien, die er ſich ſelbſt gegeben, in Kopenhagen
und am „Grabe Hamlets“ in Heſingör zugebracht. Er wurde.
wie ſchon berichtet, von der Königlichen Familie nach Schloß
Fredensborg befohlen, wo er „vor einem Parterre von Königen
eine Vorleſung hielt. Als die hohen Herrſchaften Nachts 12 Uhr
aus einander gingen und Carl Sonntag die Aeußerung that,
„Vor einem ſolchen Publikum bin ich noch nicht aufgetreten und
werde ich auch wohl kaum wieder auftreten erwiderte der
Prinz von Wales: „Das glaube ich ſelbſt, daß Sie noch nie ein
ſo kleines Publikum vor ſi
verließ Carl Sontag Schlo

geſehen haben. Am anderen TageFredensborg, nachdem er ſich 3
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das Album der Königin von Dänemark hatte einſchreiben und
der Königin von Griechenland wie der Prinzeſſin von Wales

in Autographn Ske E
Zig. weiter gemeldet Die ſenſationellen Enthüllungen über
s Verhalten des Kaiſers Maximiltan bei der Ubergabe von

Heute rn mexikaniſche Blätter das folgende
as als

Brief iſt auf gewöhnlichem, dünnen, gelblichen Papier geSee S erſchrift iſt nach dem Herausgeber des Mo-
mtor Republicano“ ein exaktes fac simile Maximilian's, wie es
durch die Prüfung der Staatspapiere feſtgeſtellt wurde. Die
Frage, die in der mexikaniſchen Preſſe nun beſprochen wird
geht kurz dahin war Maximilian ein m ging der ſein Lebenauf alle Fälle und unter Mißachtung aller hrenregeln retten
wollte, oder ſind die Briefe an Lopez und der oben wieder
gegebene Fälſchungen Die Angeleg nheit wird immer inter

anter. Der Herausgeber des „Nacional“ verſpricht, mehr
Licht in die Affaire zu bringen, indem er die noch lebenden Per
ſonen jener Periode interviewen, wird.

gegolten. Der Stein
väep und wahrſcheinlich

erden.per Die kritiſchen Tage. Der bekannte Forſcher auf
dem Gebiete der Erdbeben-Erſcheinungen, Rudolf Falb, hatte
für geſtern eine atmoſphäriſche Hochfluth in Ausſicht er
Sturm und atmoſphäriſche Niederſchläge in größerer Menge
würden ſich demnach einſtellen und den Erdenbewohnern das
Bewußtſein vermitteln, daß Sonne, Mond und Erde gegen ein-
ander eine „kritiſche“ Stellung haben. Am 17. trat nämlich
Reumond ein. Es iſt nicht unintereſſant, daß, wie erwähnt.
neben der Prophezeiung Falb's auch eine von dem amerikani-
ſchen Aſtronomen Prof. E. Stone Wiggins vorliegt, welche
ſür den 19. September dieſes Jahres den größten Sturm
dieſes Jahrhunderts, den ſogenannten „Saxeby Gall“, voraus-
ſagt. Seine größte Jntenſität würde der Sturm wach der An
gabe des Profeſſors Wiggins am Nachmittage des 20. Sep-
tember entfalten. Bis jetzt iſt nichts von dem „größten
Sturme“ zu bemerken geweſen, wenigſtens nicht in unſeren
Gegenden.

Dem „Schw. Mrk.“ wird aus Land au geſchrieben Jn
der hieſigen Stiftskirche ſtieß ich hinter dem Hochaltar auf das
Grabdenkmal des Pfalzverwüſters Montclar. Esiſt dies derſelbe Wütherich, der auf Befehl Ludwigs IV. die
Pfalz „niederbrannte“, ganze Länderſtrecken in eine Wüſte ver
wandelte, ſchließlich Speyer aus reinem Muthwillen zerſtörte
und die deutſchen Kaiſergräber im dortigen Dome der Wuth
ſeiner verwilderten Schaaren preisgab. Die lateiniſche Jnſchrift
auf dem Denkmal lautet in der Ueberſetzung: „Stehe ſtill,
Vanderer, und zürne dem Tode! An dieſer Stelle hat der
Blitz des Krieges, der chriſtliche Scipio, mit Siegesbeute be-
laven, ſich zur Ruhe gelegt, der edle Held von hohem Ge-
ſchlechte, an Sitten vortrefflich: Joſef de Ponts, Baron von
Montelar aus Chalons, kgl. Ordensritter mit Kette, General
Legat der Armeen, Höchſtkommandirender der leichten Reiterei,
Vizekönig von Elſaß, der mit kleiner Schaar den flüchtigen
Herzog von Sachſen bei Hüningen über den Rhein trieb,
dann das Herzogthum Württemberg und die Nachbarländer
dem König zinsbar machte und nun zum ewigen Ruhmeskranz
berufen reich an Verdienſt im Herrn entſchlief am 8. April
1690.“ Es ſpricht für den duldſamen Sinn der Deutſchen, daß
man eine derartige Jnſchrift eines Mannes, welcher ſo unſäg
liches Elend über deutſche Landestheile brachte, bis jetzt dul
dete, ja ſogar zu allem Ueberfluß neuerdings reſtauriren ließ,
ſo daß ſie jedem Beſucher der Kirche in die Augen f llen muß.

Henxik Jbſen hat ſich kürzlich auf ſeiner Durchreiſe
nach Stockholm einige Tage in Gothenburg aufgehalten. Der
dortige Verein „Gniſten“ hielt am letzten Montag eine Art
r für den geſeierten Dichter ob. Es war keineeit zu großen Vorb. reitungen geweſen, aber nichtsdeſtoweniger
trug das Feſt ein Gepräge der Fei.rlichkeit, das den Veran-
ſtaſtern zur Ehre gereichte. Jntereſſant iſt nun, wos der Dichter
auf den auſ ihn ausgebrachten Toaſt antwortete. Er ſagte unter
Anderem: Ich will i aller Siille danken für d'e Freundſchaft
und das Wohlwollen. die mir Gothenburg erwieſen. Jch weiß
dieſes Wohlwollen zu ſchätzen um ſo mehr als mein pole-
miſches Jntereſſe nicht s im Vordergrund ſteht
und ich das deutliche Gefühl habe, daß meine Dich-
tung neue Formen annimmt. Die dieſer Umwandlung
zünſtige Stimmung wird erhalten und kräftig unterſtützt durch
die Freundſchaft und Sympathie, die mir hier erwieſen wird,
und die mir zeigen, daß ich verſtanden worden bin

Der Weimariſche Kammerſänger Memmler wird, wie
on gerüchtweiſe gemeldet, im Dezember am Berliner Opern
haus ein Gaſtſpiel auf Engagement eröffnen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebnug.
Der Abdrugn unſerer Original-Sorreſpondenzen iß unr mit deutlicher

Onellenangabe geſtattetne

2 Merſeburg, 18. September. (Verſchiedenes.) BeAusübung der Jagd in Knapendorfer Flur erlitt Herr Panp
Bau Inſpektor Brinkmann von hier den hedauerlichen Unfall,
den einem andern Schützen durch einen Schuß in den Unter
ſhenkel nicht unerheblich verwundet zu werden. Der Unfall
ſoll dadurch veranlaßt worden ſein, daß der betreffende Schütze

Aufgange eines Hühnervolkes das Gewehr übereilig auf
g nommen hat, wodurch der Schuß zu früh erfolgte. Der Ver-
wundete wurde vvn einem zur Stelle gerufenen Arzte verdun
den und dann der Klinik in le zugeführt. Heute Nach
wittag fand auf dem Nulandsplatze hierſelbſt vor einer großen
zu auermenge und im Beiſein des Herrn Bürgermeiſters

einefarth, des Herrn General Jnſpectors der Städte Feuer
Societät Sachſ e 2c. eine Hauptübung unſerer freiwilligen und
ſädtiſchen (Pflicht) Feuerwehr ſtatt, deren Ausführung von be

ener Seite lobende Anerkennung gefunden haben ſoll. Unſer
Kotthardtsteich iſt gegenwärtig an ſeiner Oberfläche wieder mit
dichten Schlingpflanzen bedeckt, obwohl derſelbe in dieſem Som
mer mehrmals gereinigt.

Torgau, 17. Septbr. (Alterthumsverein). AmDonnerstag hielt Herr Maler Wollſchläger im dünne
erein einen Vortrag über ein Patrizierhaus in Torgau

zus der Renaiſſancezeit. Der Vortrag fand ſtatt imallokale des Herrn Brauereibeſitzers Weyrauch in der Breiten
Fabe Das Haus des Herrn Wehrauch war ſelbſt das in dem
ortrage geſchilderte. Nach und Betrachtung derarterreräumlichkeiten ging der Vortragende beſonders ein auf

W W t und r Etage. W gru
nd einige alte Jnſchriften auf Holz an den Wändender Gaſtſtube. Dieſelben lauten: I. An Gottes Segen iſt alles

Welegen.“ 2. Quid facit ut niteant sine crimine sorde reatu
a manus animi justitia unda des. 3. Tertuſlianus: „Aller demſelben den Veib gau f, ſo daß die Eingeweide herau

welt gutt iſt nicht werdt daß eines Chriſtglaubigen menſchen
ſeele ſich darob betrüben ſollte.“ Darauf hielt Herr Curt
Jacob einen Vortrag über Torgauer Druckereien und
Zeitungen. Er beſchrieb die Torgauer Druckerzeugniſſe von
Wer Prigraen im 16. Jahrhundert an bis auf die neueſte Zeit,

eſpra
ſoweit es möglich war, vorzeigte, wie auch einige andre alte
Druckwerke, die aus hieſigen Druckereien hervorgegangen ſind.

Sangerhaufen, 18. Sept. Verſchiedenes. Jhre Maj.die Kaiſerin Auguſta paſſirte geſtern Mittag mit Sonderzug
unſere Station und nahm das von dem Herrn Hoflieferanten
Butzmann dargereichte Dejeuner in ihrem Salonwagen ein. Der
Perron war hübſch dekorirt. Dem Publikum war der Zutritt
zum Perron nicht geſtattet. Jn der jüngſt abgehaltenen
StadtverordnetenVerſammlung wurde über Anlegung einer
neuen Waſſerleitung verhandelt. Die alte Waſſerleitung
führt der Stadt in einem etwa 1 Meile langen offenen Graben,
Röhrgraben“ genannt, das Waſſer zu. Das öfter recht trübe

aſſer fließt dann durch ſtufenförmig über einander gelegene
Teiche (Pfennig. Zweier- und Dreierteich), in welchen es ſich
klärt und kommt hierauf in die Stadt. Es befriedigt nicht all
gemein hinſichtlich der Qualität und auch nicht. da doch die Be
völkerung der Stadt erheblich zugenommen hat, hinſichtlich der
Quantität. Man will deshalb das Waſſer der Kunſtteichquellen
bei Wettelrode durch eine neue Leitung der Stadt zuführen.
Die hier vor mehreren Jahren begründete Kinderbewahr-
Anſtalt hat ſich während der Sommermonate gut bewährt
und ſoll nun auch verſuchsweiſe während des kommenden Winters
fortbeſtehen.

s. Rudolſtadt, 17. September. (Anerkennung.) Herr
Profeſſor Dr. Flach hier hat aus Veranlaſſung ſeiner vor
Kurzem erſchienenen Broſchüre: „Der Hellenismus der Zu-
kunft“ ein außerordentlich ſchmeichelhaftes Handſchreiben des
riechiſchen Miniſterpräſidenten Trikoupio erhalten, worin der-
elbe im Namen der griechiſchen Regierung und des griechiſchen
Volks ſeinen Dank für die Darſtellung ausſpricht.

V, Eisleben, 18. Sept. Mansfelder Peſtalozzi-
Verein. Droſchken. Wieſenmarkt.) Geſtern Nachmittag
hielt der Mansfelder Peſtalozzi-Verein im Stadtgrabenſaale
ſeine jährliche Generalverſammlung ab. Nachdem der Vor-

ende Hr. Lehrer Franke in ehrender Weiſe der verſtorbenen
itglieder Hrn. Lehrer Fritz Richter und Hrn. Kantor Härtel

gedacht, erſtattete derſelbe Jahresbericht. Der Verein zählt
gegenwärtig 59 Mitglieder, welche jährlich 3 Beitrag zahlen
und 20 Ehrenmitglieder mit einer Summe von 62,50 Jm
vergangenen Jahre 1886/87 ſind 4 Wittwen und 3 Waiſen mit
einer Summe von 450 unterſtützt worden. Jede Wittwe des
Vereins erhält jährlich 75. .4 und jede Waiſe bis zum vollen-
deten 18. Jahre 25 Diſe Unterſtützung wurde auch bis
zum Jahre 1890 von der Verſammlung genehmigt; außerdem
gewährt der Verein auch außerordentliche Unterſtützungen.
Die Geſammteinnahme belief ſich auf, 1470,40 ſo daß das
Vermögen augenblicklich 20000 beträgt. An Stelle des ver
ſtorbenen Vorſtandsmetgliedes Fr. Richter wurde Hr. Lehrer
E. Hagemann und die beiden ausſcheidenden Hrn. Franke und
Römer wieder gewählt. Hr. Paſtor Orphal hat dem Vereine
ſeine Erklärungen der Sonntagsevangelien im Manuſkript über
geben, wodurch der Verein eine neue Einnahme erhalten wird.

Mit dem heutigen Tage a Hr. M. Schade mit Genehmigung
der Polizei ein Droſchkenfuhrweſen errichtet und werden
die Droſchken mit Tariftafeln am Bahnbofe, Plan und
Bairiſchen Hof halten. Auf dem Wieſenmarkt herrſcht
heute reges Leben. Wagen auf Wagen kommt zur Stadt mit
Leuten herein, welche den Wieſenmarkt beſuchen wollen. Das
größte Zelt iſt die Menagerie von der Wittwe Kleemann.
Photographiebuden, engl ſche, amerikaniſche 2c., ſind in Menge
vertreten. Zu wünſchen bleibt nur gutes Wetter.

B Erfurt, 18. September. (Peſtalozzi-Verein.) Von
der geſtern hier abgehaltenen Verſammlung des Peſtalozzi-
Vereins für den Stadt- und Landkreis Erfurt wurde be
ſchloſſen: Zu der vom 5. bis 8. Oktober in Quedlinburg
ſtattfindenden Generalverſammlung des Peſtalozzi- Geſammt
vereins für die Provinz Sachſen und des Prövingzial-Lehrer-
ſowie des Provinzial-Emeriten- Vereins (welche Verſammlung
dadurch eine beſondere Bedeutung erlangt, daß mit derſelben
zugleich das Jubelfeſt des 25 jährigen Beſtehens des Peſtalozzi
Geſammtvereins begangen wird), die Lehrer Schiel und Stoff
regen aus Erfurt als Delegirrte zu entſenden. Dieſelben wurden
beauftragt: Den vom Centralvorſtand geſtellten, auf der Tages
ordnung der Generalverſammlung ſtehenden Anträgen zuzu-
ſtimmen, wonach a. ausſcheidende und wieder eintretende ordent-
liche Mitglieder die Beiträge für die Zwiſchenzeit nachzuzahlen
haben und b. Lehrer, welche länger als drei Jahre in der
Provinz im Amte ſind, ohne Mitglieder des Vereins geweſen
zu ſein und die erſt ſpäter ihren Beitritt erklären, verpflichtet
ſind, die Beiträge vom vierten Amtsjahre ab nachzuzahlen.
Nur in dem Falle, daß bei Beſprechung der Anträge ein Miß-
ton in die General bezw. Jubel- Verſammlung getragen wird,
ſollen die genannten Delegirten für eine Vertagung der Be
rathung ein reten. Jm Weiteren ertheilte die Verſammlung zu
einem Vorſchlage des Centralvorſtandes, nach welchem die
nächſtjährige General. Verſammlung des Peſtalozzi-Geſammt-
vereins in Erfurt abgehalten werden ſoll, ihre Zuſtimmung.
Wie aus einer Mittheilung des Vorſitzenden hervorging, ſind
vom Geſammtvereine, welcher gegenwärtig 6195 ordentliche
und 4245 Ehrenmitglieder zählt, von einer Einnahme von
36807 im Jahre 1886 725 Wittwen und 394 Waiſen unter-
ſtützt worden.

n. Gera (Reuß), 18. September. (Schwur-
gericht. Selbſtmord.) Morgen Vormittag beginnen
die Sitzungen des 28. Schwurgerichts für Oſtthüringen
und dauern bis 7. Oktober. Geſtern früh hat ſich der
penſionirte Hauptſteueramtsdiener E. an dem Zaune des
neuen Gottesackers erhängt. Man hatte öfters Spuren
von Tiefſinn und Schwermuth an ihm bemerkt.

IT Aus Sachſen, 18. September. (Ueber die Arbeiter-
wohlſtands Verhältniſſe im Königreich Sachſen)
äußern ſich die ſoeben erſchienenen Jahresberichte der Fabrik
Jnſpektoren aus den einzelnen Jnduſtriebezirken ziemlich üoder-
einſtimmend dahin aus, daß dieſelben im Allgemeinen
einen Rückgang nicht erfahren haben, Wenn auch hier
und da kleine Reduzirungen der Arbeitslöhne zu verzeichnen
wären ſo ſeien dagegen die Lebensbedürfniſſe nicht theurer ge
worden und außerdem gleiche ſich dieſer partielle Lohnrückgang
mehr als reichlich aus durch andererſeits bemerkte Lohnauf-
beſſerungen. Weiterhin betonen aber alle Berichte ein und das-
ſelbe Faktum, das nämlich, daß die Zunahme der Genuß-
ſucht unter den Arbeitern ſtetig bemerkbar werde. Es be-
ſchränke ſich das nicht nur auf die Kleidung, ſondern dehne ſich
auch auf die Küche des Arbeiters aus; das Verlangen nach
feineren Genußmitteln werde nur zu häufig in
Arbeiterkreiſen auf Koſten des häuslichen Wohl-
ſtandes geſtillt. Hierzu trete noch bei den männlichen ver
heiratheten Arbeitern der Hang zum Wirthshausleben,
die Theilnahme an politiſchen Verſammlungen, welche
der Familie das Oberhaupt immer mehr entzögen, ja wohl
direkt entfremdeten. Kurzum. das Familienleben der
Arbeiter erſcheint nach den Berichten, die doch wahrlich nicht
mit zu dick aufgetragenen Farben malen, als ein überaus
trauriges, in ſeinen auf gegenſeitiger Liebe und Vertrauen
haugen Grundveſten völlig erſchüttertes. Und wer trägt die

chuld? Die Antwort ſteht bei Jenen, die ſich mit Vorliebe
als die einzig wahren „Volksbeglücker“ aufſpielen!

Aus aller Welt.
Durch eine gräßliche Familientragödie, ſo ſchreibt man

aus Weinheim, 17. September, wurde unſere ſonſt ſo fried-
liche Stadt in große Aufregung verſetzt. Der 25 Jahre alte
Landwirth J. Schulz, welcher von ſeiner Familie einige Zeit
getrennt lebte, begab ſich heute früh 10 Uhr in die Wohnung
ſeiner Schwiegermutter in der Vorſtadt, woſelbſt ſeine Gattin
ſich aufhielt, überfiel dieſe letztere urd brachte ihr einen Meſſer
ſtich in die linke Bruſtſeite bei. Hierauf ergriff er ſein
circa anderthalb Jahre altes Kind (Mädchen) und ſchlitzte

die von 1749 an erſchienenen Zeitungen, welche er,

e

T

traten. Nicht genug damit, riß der Unmenſch den in der Wiege
liegenden ſechs Wochen alten Säugling von ſeinem Lager und
warf ihn wider die Wand. Währenddem kam ſeine Schwieger
mutter, die Wittwe Maldinger, hinzu, jedoch auch dieſe überfiel
Schulz mit dem gezückten Mordſtahl und verletzte die Frau am
Arm. Nach dieſer That legte der Mörder ſelbſt Hand an ſich
und jagte ſich mittelſt eines Revolvers eine e
durch den Kopf, die ſofort den Tod des ruchloſen Menſchen
herbeiführte. Das ältere der beiden Kinder wurde ſofort nach
dem hieſigen Spital gebracht und man erwartet ſtündlich ſein
Ableben. Die Verletzungen der übrigen drei Perſonen ſind
glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich, aber immerhin derart,
daß eine längere ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen werden
muß. b war mit ſeiner Frau erſt ſeit zwei Jahren ver
heirathet, lebte jedoch in ſtetem Unfrieden mit ihr, was allge
mein der Habſucht des Schulz v wird.

Die Dynamitſchweine. as iſt die Geſchichte von der
bis in den Mond wachſenden Bohnenranke, was diejenige von
dem Ritte auf der Kanonenkugel und all' die anderen ſchönen
Münchhauſeniaden im Vergleiche mit der folgenden haar-
träubenden Begebenheit von welcher ein Blatt aus dem Staate
entucky berichtet: Henry Sympſon, ſo erzählt das „Journal

von Henderſon, Kentucky ein zweifellos ſehr wahrheitslieben
des Blatt u Dynamit angewendet, um verſchiedene hart
näckige Baumſtumpen aus ſeinem Grundſtück zu entfernen.
Geſtern Abend ließ er nun einen Theil jener gefährlichen Maſſe
in der Nähe desjenigen Stumpen liegen, an dem er am nächſten
Morgen wieder mit ſeiner Arbeit beginnen wollte. Der Spreng-
ſtoff war mit Sägeſpähnen gemiſcht und das Ganze verbreitete
einen ſo kräftigen und angenehmen Geruch, daß es bald zwei
Schweine herbeilockte, die das Dynamit für einen ausgeſuchten
Leckerbiſſen hielten, es gierig verſchlangen und ſich ſo in zwei
wandelnde verderbenſchwangere Dynamitpatronen verwandelten.
Der Genuß jenes Stoffes übte eine ſeltſame Wirkung auf die
beiden Borſtenthiere aus. Sie wurden übermüthig, tanzten in
ihrer unbeholfenen Weiſe herum und ärgerten die Pferde und
Mauleſel dadurch daß ſie dieſen die Maiskolben wegſtahlen.
Einer der Mauleſel verſtand keinen Spaß und als das eine der
beiden Schweine wieder in ſeine Nähe kam, ſchlug er aus und
verſetzte dem Grunzer einen kräftigen Tritt. Die Wirkung
dieſes Trittes war eine ebenſo unerwartete als entſetzliche: die
Sau explodirte!“ Ein furchtbarer Knall ertönte und als ſich
der Dampf und die Staubwolken verzogen hatten, war von dem
Schwein nichts mehr zu ſehen, als ein paar Borſten und an
einer 100 Yards entfernten Fenz ein paar Fettflecke. An der
Stelle, wo das Schwein geſtanden hatte befand ſich ein trichter
förmiges 20 Fuß tiefes Loch. Der Mauleſel war durch den
Luftdruck 50 Schritt weit weggeſchleudert worden, fiel jedoch auf
einen Heuhaufen und entkam unverletzt. Was das andere
Schwein anlangt, ſo läuft daſſelbe noch zum Entſetzen der
Nachbarſchaft frei herum, doch hofft man, daß ſich der ger
liche Stoff in nicht allzulanger Zeit auf den natürlichen Wegen
aus dem Innern des Schweines entfernen wird. Jetzt wagt es
Niemand, ſich demſelben zu nähern. Armer Münchhauſen, wie
biſt du überflügelt.

m--2-2-5

Rechtspflege und Juriſtiſches.
T Offiziös wird berichtet: Wenn in letzter Zeit das

juriſtiſche Studium vielfach Gegenſtand öffentlicher
Erörterungen geweſen iſt, und wenn im Weiteren die
Vorbereitung zur Laufbahn der richterlichen wie der
Verwaltungsbeamten und damit zuſammenhängende
Dinge zum Theil von W Beamten öffentlich
beſprochen worden ſind, ſo iſt dies, wie man mit Be
ſtimmtheit verſichert, keineswegs bloßer Zufall, ſondern
es läge in der Abſicht, in dieſer Beziehung mehrfache und
umfaſſende Veränderungen an zubahnen, es ſeien in
dieſer Richtung weitere Schritte ſogar bereits erfolgt.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Choler a. Aus Meſſina laufen troſtloſe Nachrichten

ein. An 230.000 Einwohner ſollen bisher wegen der Cholera
geflüchtet ſein. Einige der höchſten Beamten der Stadt ſind an
der Cholera geſtorben, darunier der Quäſtor und Polizei
kommandant. Mancke ſterben auf der Straße. Die Kaufläden
ſind geſchloſſen und es fehlt an Lebensmitteln. In Altavilla
kamen 50 Cholerafälle vor; der Arzt iſt geſtorben. Jn Pozzuoli
ſigd der Kerker und die Kaſerne ſtark infizirt. Aus Caſſino
werden über 150 Fälle gemeldet. Die Umgebung von Negpel
überhaupt iſt infizirt, Neapel ſelbſt aber erſcheint ziemlich frei.

Gegen das Schlafen bei offenen Fenſtern äußert
ſich Profeſſor Virchow folgendermaßen: „Das Ausſtrömen
verdorbener Luft erfolgt nur bei Verſchiedenheit der Temperatur,
es unterbleibt, wenn die kalte Außenluft auch bereits das
Zimmer erfüllt. Dann können jedoch bedenkliche Krankheits-
erſcheinungen eintreten, und manche Perſonen haben an dieſer
irrigen Anſicht ſchon ihr Leben eingebüßt. Uebrigens findet
eine Ventilation auch bei geſchloſſenen Fenſtern ſtatt, nämlich
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Hallesches Stadt- Theater.
Montag, deu 19. September. Beginn 7 Uhr.

6 5. Vorſtellung. (4. im Abonnement. Gelbe Karten.)

Julius Caesar.
Drama in 6 Akten von Shgkeſpeare, überſetzt von

Schlegel und Tieck.

Dre Kaeſar Frich Schnidt.ctavius Caeſar, Triumvirn Reinhold Lübeck.
Marcus Antonius, nach d. Tode Georg Labowskhy.M. Aemilius Lepidus, Jul. Eaeſars Franz Fabri.
Popilius Lena, Senator Fr. Hieronimy.
Marcus Brutus, (Bernhard Sprotte.Caſſius, Adolf Müller.Casca, Albert Patry.Decius Brutus, Bernhard Kühn.Metellus Cimber, ritz Beikert.

Verſchworene

gegen

Jul. CaeſarCinna, Alfred Runge.n nt Tribunen Axel Delmar.
Artemidorus, ein Sophiſt von Knidos Abolf Pfeiffer.

4 Titinius,
Meſſala,
Volumnius,
Lucius, iStrato, Diener des Brutus Leon Baſſin.
Pindarus, Diener des Caſſius Otto Hilprecht.
Claudius, Diener Caeſars Anna Behrens.

Gemahlin des Julius Hedwig Pfund

Carl Friedau.
Arthur Runge.

3

Alwin Boewe.
Alwine Melar.

2

Freunde des Brutus
und Caſſius

Caeſar Kühnau.rn Gemahlin des Brutus Clara Seldberg.
iener des Octavius Caeſar Julie Hahn.

Diener des Marcus Antonius Clara Seldberg.
Erſter Gottfried Greger.e Bürger Edmund Doß.

ritter Adolf Frey.
Vierter Axel Velmar.
Senatoren. Gefolge. Volk. Bürger. Wachen c. 2c.

Die Scene iſt während der erſten vier Akte zu Rom, im
5. u. 6. Akt zu Sardes und bei Philippi.
Längere Pauſen nach dem 3. u. 5. Akt.

„Repertoire: Dienstag 7 Uhr „Troubadour“ (weiß);
Mittwoch „Probepfeil.; Donnerstag „Martha“; Freitag
„Fliegender Holländer“; Sonnabend „Die zärtlichen Ver
wandten“; Sonntag Abends „Tannhäuſer“.

e e

e
e
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durch die Wände, und ſelbſt durch die dickſten Wände (d. h.
wenn ſie gut ausgetrocknet ſind).“

8 Erinnerung an das zehnjährige Beſtehen des
RennClubs. BiennialStakes 1887 zu 1888. In jedem Jahre
für jedes Rennen je 3000 .4. Für in Deutſchland und der
öſterreichiſchungariſchen Monurchie und Dänemark 1885 55
borene Pferde. Diſtanz 1887 auf 1000 Meter. 1888 auf 20

eter beſtimmt. 1. Tes Königlich preußiſchen Hauptaeſtüts
dunkelbr. Hengſt „Witz'; 2. Herrn Oehlſchlägers ſchwarzbr.

engſt „Padiſchab“. 3. „Herbſt-Steeple-Chaſe“. Fürerjährige und ältere Pferde aller Länder. Diſtanz etwa
Meter. 3 ſtarten. 1. Herrn Oehlſchlägers Schimmelſtute
Adare“; 2. Graf Sierſtorpff-Franzdorf's Wallach Crown

Derby“ 3. Herrn O. Spiekermann's dunkelbr. Stute „Nanon“.
4. Erſatz-Handicap. Für zweijährige und dreijährige

Pferde aller Länder. Diſtanz 1000 Meter. 6 ſtarten. 1. Herrn
M. Wallat' br. Stute „Travemünde“; 2. Herrn H. Carr's
Fuchsſtute „Theſpis“; 3. Herrn O. Oehlſchläger's Fuchsſtute
„Vici“. 5. Saxonia-Rennen. Jagadre nen für Pferdealler Länder im Beſitz von gktiven Difzieren und Reſe' ve
Offizieren des II (königlich ſächſiſchen) Armee- Corps und von
ſolchen in Uniform zu reiten. Der Sieger hat den Jubjläums-
preis im nächſten Jahre zu vertheidigen oder 50 Reugeld zu
bezahlen, auch bei veränderter Propoſition. Wer den Preis
zum zweiten Male gewinnt, erhält ihn als Eigenthum. Diſtanz
ungefähr 3600 Meter. 10 ſtarten. 1. Lieuts. von Zeſchwitz
18. Ul.) br. Wallach „Moritz“, ger. vom Beſitzer: 2. Lieuts.

upfelt's (18. Ul.) Fuchswallach „Maſchell“, ger vom Beſitzer;
3. Rttmſtrs. Frhrn. von Campe's (18 Ul.) Fuchswallach „Jn
Bounds“, ger. vom Lieut. von Campe.

Gerichtszeitung.
Pfälziſche Geſchworene urtheilen über den Gebrauch

von Vitriol bei Liebesleuten anders als ihre Pariſer
Collegen. Das beweiſt eine am Dienstag ſtattgehabte Verhand
lung vor dem Schwurgericht in Zweibrücken, in der ein bäuer-
liches Liebesdrama einen gar nüchternen Abſchluß fand. Die

Dienſtmagd Barbara Böshaar von Großkarl-
bach unterhielt daſelbſt ein Liebesverhältniß mit einem Knecht
ihres Dienſtherrn und pflog zuoleich nähere Beziehungen zu
einem rn Manne deſſelben Ortes. Als nun der Knecht
dieſes Toppelverhältniß durchſchaut und ſeinen Nebenbuhler in
uneigennütziger Weiſe über die Geſinnung ſeiner Geliebten auf-
geklärt hatte, faßte dieſe den Entſchluß, erſteren aus dem Wege
zu räumen. Zu dieſem Zwecke miſchte ſie ibm am 29. Juli d. J.
eine beträchtliche Menge Vitriol unter den Wein. Der Sach-
verſtändige urtheilte über dieſelbe, daß ſie unvermengt wohl im
Stande geweſen ſei, den Tod eines Menſchen herkeizuführen,
während ſie in dieſer Miſching iwmer noch geeignet wäre, den
Keim zu ſchwerer Erkrankung und frühzeitigem Tode zu legen.
Der Knecht, den die außergewöhnlich dunkle Farbe des Weines
zu der Annahme verleitete, es werde ihm ein beſonders gutes
Getränk gereicht, that eiren gierigen ug aus dem Glaſe,
ſchluckte auch einen Theil des Weines hinunter ſpie aber den
Reſt alsbald wieder aus da er ein heftiges Brennen auf der

im Gaumen und Magen verſpürte, und trank Milch mit
aſſer vermiſcht zur Linderung der Schmerzen. Die Anre-

klagte räumte bei der Verhaftung unumwunden ein, daß ſie den
Knecht mit voller Ueberlegung habe tödten wollen am Ver
bandlungstage aber verſchanzte ſie ſich hinter die Gefühle des
Zornes und der Rachſucht, unter denen ſie damals die That
begangen habe. Allein die Geſchworenen bejahten die Frage
wegen Mordverſuchs, worauf das Gericht die Angeklagte in
Erwägung der Schwere der That zu einer Zuchthausſtrafe von
ſieben Jahren verurtheilte.

ZuckerJnduſtrie.
Paris, 17. September Der Abgeordnete Sansleroy,

der in der Angelegenheit der Abſchaffung der Zuckeraus-
fuhrprämien eine amtliche Reiſe nach den europäiſchen
d antritt, ſagte bei dem Abſchied mahl, das ihm die

uckerſieder gaben, er ſehe das einzige Heil des Zuckergewerbes
n der Abſchaffung der Ausfuhrprämien in allen Ländern und
er glaube, die Regierungen ſeien hierzu bereit.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
B. Halle a. S, den 17. September. Dem heute hier

verſammelt geweſenen Aufſichtsrath der Cröllwitzer
Actien-Papierfabrik wurde vom Vorſtand der Ge-
ſchäftsbericht und der Rechnungsabſchluß unterbreitet.
Derſelbe weiſt einen Bruttogewinn von 321 738,58
nach und bleibt mit dieſer Ziffer um .4 142 862,02 gegen
das Vorjahr zurück. Für die Abhrerarg7 wurden die
bisher üblichen Prozentſätze feſtgeſetzt, und bei einer Ueber
weiſung von 45 000 an den Dispoſitionsfonds be-
ſchloſſen, die Vertheilung einer Dividende mit 10 Proz.
in Vorſchlag zu bringen. Die Generalverſammlung wird
am 25. October er. in Halle g. S. abgehalten werden.

Jn Beſtätigung der Mittheiluug, daß ſeitens des Finanz
miniſteriums aus jeder Provinz Oberbeamte der Steuerverwal-
tung nach Berlin berufen ſeien, um an einem Kurſus zur Unter
weiſung in der Behandlung und Aufſtellung der Siemens'-
ſchen Kontrol-Meßapparate theilzunehmen wird ge-
ſchrieben: Dieſe Spiritusmeßapparate, welche die Menge und
Alkoholſtärke des aus dem Deſtillirapparat fließenden Brannt-
weins ſortlaufend ſelhſtthätig anzeigen befinden ſich bereits in
Bayern Jtalien Rußland und Schweden allgemein im Ge-
brauch und haben dort im Großen und Ganzen befriedigende
Reſultate ergeben. Jn Norddeutſckland ſind dieſelben dagegen
bisher nur in einzelnen Brennereien zu Verſuchszwicken auf-

eſtellt geweſen und deshalb den die Kontrole der Bronntwein-
teuer ausübenden Beamten noch faſt unbekannt Nach dem

neuen Branntweinſteuergeſetz ſollen dieſe Apparate nunmehr
jedoch in allen denjenigen Brennereien in Anwendung gebracht
werden, in welchen die Einrichtung geeigneter Räume zur Auf-
tellung von Spiritusſammelgefäßen nicht oder nur mit unver-
ältnißmäßig hohen Koſten möglich iſt, oder wo aus ſonſtigen

Gründen die Aufſtellung von Meßapparaten den Vorzug vor
derjenigen von Sammelbaſſins verdient. Mit Rückſicht hierauf
wird es an zuſtändiger Stelle im ſteuerlichen Jntereſſe für
dringend nothwendig erachtet, daß eine Anzahl von höheren

ſich mit thunlichſter Beſchleunigung über die
inrichtung und Handhabung jener Apparate unterrichtet, um

demnächſt die Aufſtellung und Thätigkeit derſelben mit Erfolg
überwachen und etwaige Unregelmäßigkeiten feſtſtellen reſp. be
ſeitigen zu können.

Poſey, 17. September. Jn der heute hier ſtattgehabten
Sir des Aufſichtsraths der Zucker ſabrik Amſee wurdebeſ löſen für das abgelaufene Geſchäftsjahr 3 Dividende der

Generalverſammlung zur Vertheiluug vorzuſchlagen; die vor-
jährige Dividende betrug 13

Am 12. d. Mts. iſt endlich, wie die „Preſſe meldet, der
Kaufvertrag zwiſchen den Derwgltnngen der Kaiſer Ferdinands
Nordbahn und der Lokalbahn- Geſellſchaft bezüglich des Ueber

anges der Lokalbahn WeißkirchenWſetin in den Betrieb der
ordbahn, unterzeichnet worden. Der Kaufp eis ſoll 2810 Mill.

Gulden, zahlbar in neuen 4igen Nordbahn-Prioritäten, be
tragen.

Petersburg, 17. September. Die Privatbanken
haben den Zinsfuß für Vorſchüſſe auf On-call Rechnung 62,
alſo auf denjenigen der Reichsbank erhöht. Der Börſenchroniker
des „Journal de St. Pétersbourg“ befürchtet, daß die Reichs
bank dieſen Zinsfuß weiter erhöhen und dadurch die Privai-
t ebenfalls zu weiterer Zinsſteigerung veranlaſſen

erde.
Der Proſpect der Allgemeinen italieniſchen

mmobilar- Geſellſchaft zu Rom bezüglich der 4proc.
ypothekar- Obligationen dieſer Geſellſchaft iſt heute heim Bör-

ſen-Commiſſariat eingereicht worden.

Eine Gruppe von Braunſchweiger Bankhäuſern, an deren
Spitze die Braunſchweiger Creditanſtalt ſteht. übernahm laut

-C.“, vorbebaltlich der Genehmigung der StadtverordnetenVerſammlung, 2 Mill. 3iproc. Braunſchweigiſche Stadt
anleihe zum Curſe von 97

Die jüngſt übernommene Hamburger Staatsan-
leihe wird am nächſten Donnerstag zu 99,159 aufgelegt.

Die Verwaltung der Berliner Unionsbrauerei
ſchätzt die Dividende auf mindeſtens 7 die Dividende der
Nürnberger Brauerei wird auf, 3 die der Brauerei
Land ré auf 10 geſchätzt. Die erſte Kulmbacher Actien-
Exportbierbrauerei wird ſür das am 30. d. M ablaufende
Geſchäſtsjahr eine Dividende von 20 (gegen 169 im Vor-
jahre) gewähren können. rHannoverſche Actien-Gummiwagren- Wak J ee
Jn das dortige Handelsregiſter wurde die Actien Geſellſchaft
„Hannoverſche Actien-Gummiwaaren-Fabrik“ mit dem Sitze in

annover eingetragen Gegenſtand des Unternehmens iſt der
rwerb des der offenen Handelsgeſellſchaft unter der Firma

„Neue Hannoverſche Gummiwaaren und Patent. Packung Fabrik
Lennartz u. Co.“ in Linden gehörigen Etabliſſements. Dasn

Grundkapital beträgt 500000

Zahlungsſtockungen er.
Concurseröffnungen: Jnbaberin des Weißwagren-

geſchäfts Georg Ludwig Rudolph Riſſen Wittwe, Minna Marg.
geb. Kleiſſen in Bremen; Handelsgeſellſchaft Wiesmann u. Zur
mühlen in Herford; Kaufmann Franz von der Brelié in Kaſſel;
Schloſſer und Händler Ludwig Kettler in Kaſtrop; Bäcker Peter
Wagner in Laar; Harwonifat ſchler Guſtav Adolph Staude in
Altenburg Kaufmann Ernſt Evenius in Belzig; Kornhändler
Friedrich Böttger in Rendsburg; Nachlaß des Torfwerkbeſitzers
Rilter Otto v. Maffei in Unterhauſen; Schloſſermeſſter G. W.
Goller aus Scefwarzenbach a. S.; Rothgerber Karl Gottlob
Wurm in Nürtingen.

Die ManufakturwagrenFirma Carl Ehr!lich in Prag
hat nach, dem „H. T. Bl. fallirt. Die Paſſiva betragen
100000 Fl. es wird ein Ausgleich mit 50 pCt. angeſtrebt.
Aus NewYork wird das Falliment der Jmportfirma Popeu.
Brothers mit einer Million Dollars Paſſiven gemeldet.

Letzte Nachrichten und Depeſchen
München, 18. Sept. Der Branntwein- Ausſchuß

hat geſtern die materielle Seite der Frage behandelt.
Jn der Montagsſitzung wird die politiſche Seite behandelt
werden und die Abſtimmung erfolgen. Die Annahme
iſt ſicher. Am Mittwoch iſt Plenarberathung; am
Donnerstag Abſtimmung.

München, 18. Sept. Aus einer Unterredung mit
hervorragenden bayeriſchen Brennern iſt mitzutheilen, daß
thatſächlich die Abſicht beſteht, für Bayern eine Ver-
einigung der Spiritusintereſſenten nach der Art des in
Berlin geplanten „Spiritusringes“ ins Leben zu
rufen. Die heutige Verſammlung der boyeriſchen Spiritus-
induſtriellen, welche unter Vorſitz des Landtagsabgeord-
reten Baron v. Lindenfall abgehalten wird, iſt eine geheime.

Langenau, 18. September. Eine hier tagende
Bauernverſammlung, in welcher der Reichstagsabg.
Oberbürgermeiſter Fiſcher erſchienen, war von 1500
Perſonen beſucht. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, eine
Erhöhung des Getreidezolles für Weizen und Rog-
gen um 3 ſür Gerſte urd Hafer um 1 per Doppel-
centner vom Bundesrath und Reichstag zu erbitten.

Badeu-Baden, 18. Sept. Die Kaiſerin iſt geſtern
Abend 11 Uhr bei beſtem Wohlſein hier eingetroffen.

Petersburg, 18. Sept. Der „Neuen Zeit“ zufolge iſt die
Uebernahme der Nikolaibahn in die Verwaltung des
Staates definitiv beſchloſſen.

Petersburg, 18. Sept. Der ruſſiſche Botſchafter
am Berliner Hofe, Graf Schuwaloff, iſt geſtern über
Dünaburg nach Berlin zurückgereiſt.

New-York, 17. Sept. Jn Folge der Verwerfung
der Berufung der in Chicago zum Tode verurtheilten
Anarchiſten, werden von den Anarchiſten geheime
Verſammlungen abgehalten und alle Anſtrengungen
gemacht, um öffentliche Meetings zu organiſiren, in wel
chen gegen die bevorſtehende Hinrichtung der Verurtheilten
proteſtirt werden ſoll.

Concursſache

Wagren- und Prodnuktenberichte.
Gerreise

Berlin, 17. September. Weizen ver 1000 Kilogr. loco ohne Umfatz, Ter-
mine geſtiegen, etund g. 50 Tonnen Kündigungèpreis 48 Mt. bz., toco 145 160
Vit. nac, Qualität dz., gelbe Lieferungéqualität 146 Mk. bz., per dieſen Monat
und per September Oktober 148 Mk. bz., per Oktober-Rovember 148,5 Mk. dz.,
ver Rovember- Dezember 150,5 150,25--150. 5 Mk. bz., per Dezember- Januar 153
Mk. bz., per Januar Februar Mk. bz., ver April Mai 158-138,25 158
Mk. dz. Weizen neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1000
Kilegr. loco ohne Umſatz, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco
150 166 Mt. nag, Quatität bz., vieferungsquolität 153 Mk. bz., per dieſen Mo
nat Mk. bz., per September- Oktober Mk. bz., per Rovember Dezember Ptk.
dz. Roggen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine feſt, gekündigt 1300 Tonnen,
Kündigungspreis 110,25 Mk. bz., Loco 107-115 Mk. nach Qualität da.
qualität 108 Mk. bz., ruſſiſcher Mk. bz., inländiſcher guter 111--112,5 Mk.
ab Bahn bz., per dieſen Monat Mk. bz., per September Oktober 110,25--110
Mt. bz., per Oktober Rovember 111 110,75--111 Mt. bz., per November De
zember 113 112,75-113 Mk. bz., per Tezember- Januar 114,75--114,5--114,75
Mk. bz., per Jauuar- Februar Mk. bz., per April Mai 119 25--119 Mk. bz.

Gerſte per 1000 u flau, große und kleine 100-180 Mt. nach Qualität
bz. Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine feſter, gekündigt 500
Tonnen, Kündigungspreis 91,0 Mk. bz., loco 87 bis 128 Mk. nach Qualität bz.,
Lieſerungsqualität 90,0 Mk. dz., pommerſcher alter 110 117 Mk. bz., pommerſcher
neuer 100-110 Mt. ab Bahn bz., preußiſcher alter 111--116 Mk. neuer 98-110
Mk. ab Bahn bz., ruſſiſcher 57— 95 Mk. ab Kahn und frei Wagen bz., per dieien
Monat Mk. bz., abgelaufene Kündigungsſcheine vom 12. d. 87 86,75 Mk.
ver September-Otteber 91,5 Mt. bz., per Ottober-Kovember 92,0 Mk. bz., per
Rovemb re Dezember 93,75--93,5 Mk. bz., per Dezember- Januar 96,5 Mk. dz., per
April Mai 101,5 0,75 Mk. bz.Magdeburg, 17 September. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 152--155 Mk.,
ieiß weizen 150 155 k. giatter engl. Weizen 142--147 Mk., Rauhweizen 132
140 Bt., Roggen 108-115 Mt., Chevaliergerſte 135--152 Mk., Landgerſte 118
bis 128 M.. Kaiſer 160--118 Mk. für 1960 Kilogr.

Leipzig, 17. September. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſ., Cour
tage c.) Weizen per 1000 Kilogr. unetto loto hieſiger 152-- 160 Mk. bz. u. Br.,
fremder 170--180 Mk. bz. u. Br., feſt. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco hie
ſiger alter und neuer 121124 Mt. bz., u. Br., fremder 118 20 M. Br., matt.

Gerſte per 1000 lege netto loco hieſige neue 120 150 Mk. bz. u. Br., feinve
über Notiz, Futterwaare 105--126 Mk. bz. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto
loco hieſiger alter 112--115 Mt. bz. u. Br., do. neuer 00-105 Mk. dz. u. Br.

Breblau, 17. September. Koggeun per Sept. Ottobder 111,00, per Oktober
Rovember 111,50, per November- Dezember 115,06.

Stettin, 17. Sept. Weizen unverändert, loco 142,00--148,00, per Sept.
Oktober 148,50, per Oktober-Rovember 149,50, per November- Dezember 151,50,
per April-Mai 159,50. Roggen feſter, loco 102,00 106,06. per September
Oktober 106,50, per Oktober-Rovember 107,50, per November- Dezember 109,00,
per April Mai 116,50.

Hamburg, 17. September. Weizen loro feſt, aber ruhig, holft. loco 148,00
bis 152,00. 7397 loco ruhig, mecklenb. loco neuer 116,00-124,00, ruſſiſcher
loco ruhig, 80,00 bis 85,00. Hafer flau. Gerfſte flau.

Koln, 17. Sept. Weizen loco hieſ. alter 18,00, hieſiger neuer 16,00, ver Nov.
15,90, per März 16,60. Roggen per neuer loco 12,25, per Ropember
11,45, per März 12,15. Hafer loco 11,75.

Wien, 17. September. Weizen per Herbft 7,10 Gd., 7,12 Br., per Frühjahr
7,46 Gd., 7.47 Br. Roggen per Herbf 5,78 Gd., 5,89 Br., per Frühjahr 6,08
Gd., 6,10 gr. Hafer per Herbſt 5,60 Gd. 5,62 Br., per Frühjahr 6,04

r

Peſt, i7. September, Vorm. Weizen loco ruhig, per Herbſt 6,69 Gd., 6,71
Br., per Frühjahr 1888 7.16 Gd., 7,18 Br. Hafer per Herbſt 5,23 Gd., 5,25
Br., per Frühjahr 1888 5,68 Gd., 5,70 Br

Paris, 17. September, Rachm. (Schlußber.)
tember 21,80, per Oktober 21,80, per November- Februar 21,90, per Januar April
22,10. Roggen ruhig, ver September 13,25, der Januar- April 13.75.

Amſterdam, 17. September. Weizen per Rovember 181, per März 186.
Roggen per Oktober 99--100, per März 104-103.

New York, 17. September. Rother Winterweizen loco 80, ver September
D. 781 C., per Oktober D. 79 C., per Dezember D. 817, C.

Weizen ruhig, ver Sep

Zucer.
Magdeburger Vörſe vom 17, September.

16. September, 17, September.
Grannlated SKriſtallzucker I.

20.75 21.00 M. 20.60 20.85 M.
22.00 M 21.85 22.00 M.

17.75- 19.00 M. 17.75--19.00
endenz am 17. September: Ruhig

e. Buchdruckerei in Halles S ch

16. September. 17. September.
4 Brodraffſinade

Brodraffinade

Gem. Melis I. 25.5Tendenz am 17. Sepiember: Still.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Rohzucker I. Produkt:
Tranfito f. a. B. Hamburg.

Septbr. 12.50--12.47 vez, 12.45 Br., 12.42 G.
October 12. 12 12.15 3.12, 7 12.10 bez. u. G. 12. 121, Br.
Okt. Dez. 12.071 bez. n. Br., wen G.
November Br., G. bez.Rovember Dezember 12.95 bez. u. Br, 12.02 G.,
Dezember bez., Br. G.Jan.März 12.25 bez. u. G., 12.27 Br.

Tendenz Schwach.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Baris, 17. Septber. (Telegr.) Rohzucker 88* behauptet loco 32.25 Frez
Weißer Zucker ruhig, Rr. 8 per 1600 gr. ver Sept. 38.50 ver Oktober 35 75
Ottober- Jannar 34 80. vr. Januar- April 35.25.

Londen, 17. September. Telegr.) 96 Javazucker 14 ruhig Räben-
Rohzucker 12 träge. Centrifugal Cuba

ReweHork, 16 Septbr. (Telegr.) Zucker (Fair reſtning Muscovados)

Kaffee.
Hamburg, 17 September. Kaffee geſchäftslos, Uwſatz kein Sack.
Hadre, 18. September Vorm. 8 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann.

S Jomp.) Rewyort ſchloß mit 39 Points Vaiſſe. Rio 11000 B. Santos
0 6060 B. Recettes für 2 Tage.

Havre, 17. September. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
Ziegler Comp.) Kaffee Good average Santos per Oktober 104,50 per No
vember 165.00 ver Dezember 105.50, ver Jannar 106.50, per Februar 106.75,
per März 107.00 per April 107.25. Unregelmäßig.

New-York, 16. September. (Telegr.) Kaſſer (Farr Nio) 19*, do. Rio Rr,
7. low. ordinary ver Oct. do. do. per Dez.

Petroleum.
Berlin, 17. September. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand, white) per

106 kg mit Faß in Poſten von 1600 CEtr. Termine ſtill. Gekündigt
Ctr. Loco Kündigungspreis ver dieſen Monat Septemb.Oktob. Oktober-Rovember M., Rovember. Dezember M.

Stettin, 17. September. Loco 16.50.
Zremen, 17. September. [Schlußbericht; Nuhig, aber feſt. Standard

white loco 6.20 Br.
Hamburg, 17. Septbr. Petroleum underänd., Stand vhite loco 6.25 Br,,

6.15 GSd., pr. Sept. Dez. 6.20 Gd.
Antwerpen, 17. Sertember. (Telegr.) Schlußbericht. Raffinirtes, Tyze

weiß loco 15 bez., und Br., pr. Sept. 15* Br., pr. Oct. Dez. 15* Br.
JanuarMärz 152 Br, Ruhig.

Kew-York, 16. Septbr. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt
in Rew- York 62 Gd. do. in Philadelphia 65 Gd. Rohes Petroleum in New
York D. 5*7, G., do. Pipe line Certiſtrats D. 64,, 6,

Spiritus.
Berlin 17. Septbr. (Amtlich). Spiritus per 100 1 3 100 10,000

Termine ſteigend. wetändigt 390 000 Liter. Kündigungspreis 66.8 M. Loco
mit Faß bez. ver dieſen Monat und per September- Oktober 66.6
68.0 bez, per October-Rovemb. per Rovember- Dezember verfteuert 99.3

100.2 bez., per Dezember Januar verſteuert 99.9 100.7 bez. Spiritus
ver 100 14 160 10,990 loco ohne Faß 67.4--68.4 bez.

Magdeburg, 17. Septems, Kartoffelſpiritue für 10,600 loco Faß
68. 10--68. 60 M. Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt.

Magdeburg, 17. Sept. (Herm. Walther.) Kartoffelſpiritus Loco
ohne Fat 88.v0 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde
ohne Angebot,

Stettin, 17. September. Spiritus höher, loco 66.40 Sept. 66.009.
Poſen, 17. Septemb. Spiritus loco ohne Faß 67,10, per Septbr, 66.70,

Gekündigt l. Still.
Breslau. 15, September. Syiritus per 100 l 100 per Sept. 66.50, per

Rovbr. Dec. 99.00.
Hamburg, 17. Septbi. Spiritus feſter, ver Sept. 26 Br., per Rovbr.

Dezember 26, Dez. Jan. 25 Br. April- Mai 24, Br.
Paris, 17. Se tember, vachm. (Telegr.) Spiritus feſt, per Sept. 43.00

per Octbr. 42.75, per Rov.Tez. 42.00. Januar- April 42.75.

26.30 26.75 M.
25.50

Delſagten. Lele. Fettwaaren.
Berlin, 17. Septemb. (Amtl.) Oelinaten per 1600 kg. Gek. Winter

zapt Sommerrapse M. Winierrübien M., Sommerrübſen R
Rüböl per 100 kg mit Faß Termine matter. Gek. Ltr. Kündigung
preiß M. Loco ohne Faß 44.0 bez. per dieſen Monat und per Sept. Oktober

bez., Okt. Rov. 44.2 bez. Nov. ez. 44.7 bez., per Dez.Jan. per
April Mai 1888 46.1 bez. Leind ver M., Lieferung loer 100 e.

Stettin, 17. Septbr. Rüböl unveränd., Sept. Ott. 45.00, April-Mai 46,59,
Breslau, 17. Septbr. Rüböl loco M. per Sept. Okt. 46.,060, Okt. Nov. 46.00
Hamburg, 17. September. Rüböl feſt. loco 43.00.
BParis, 17. Septbr., nachm. (Telegr.) Ruböl behauptet, per Sept. 56.75 Oet,

57.25, per Rov. Dez. 57.75, Januar April 58.50.
Aen -Yoct 16, Septbr. (Telegr.) Schmalz (Wiltox) 7.00, do, Fairbank

7.05 do. Rohe 4 Brothers 7.00.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 17. September. Pol. -Präſ.) Erbſen, gelde zum Kochen, 20 30 R
Sveiſeboynen, weiße, 20 40 M., Linſen 30- 60 M. per 100 kg.

Nerlin, 17. Septbr. (Amtl.) Mais ver 10600 ku Loco unverändert. Termine
geſchäftslos, Get. Kündigungépr. 105. Loco 107--112 M. aach Onual., pe
dieſen MRouat M. per Sevptemb. Oktober 104 t. Ott. Rovbr. 174.5
Mk., per Nov.Dez. 105.5 Mk., April-Mai 113 M., Erbſen per 1000 kg, Kog
waare 140- 200 M. Futterwaart 115--127 M. nach Quo ität.

Wien, 17. Septbr (Telegr.) Mais per September-Okt., 6.05 Gd., 6.10 Br,
ve Mai-Juni 1888 5.95 Gd., 5.97 Br.

Kew-Jort, 16. Septbr (Tetegr.) Mais (Rew) 51.,
We e.

Berlin, 17. September. (Amtl.) Roggenwehl Rr, 0 u.kg. int. Sad. Feſter. Gekündigt Sack. Kündigungspreiß M.,
per dieſen Monat und per Septbr.Okt. bez. per Oktober November
16.20 16.25 bez., ver Rov.Tez. 16.30- 16.35 bez., per Dez.-Jan, 16.40
16.45 bez, ver Jan.- Febr. 1888 bez., per April-Mai 17.00
bez. abgel. Anmeldungen vom I. 9. n. 3./9. bez.

Berliun, 17. September. Weizenmehl Rr. 00 23.00--21.50, Nr. 9
21.50 20.00 bez. Feine Marken ub. Notiz bez. Billiger erhältlich. Roggenmehl
Nr. 9 u. 1 16.50 16.00 do. fein Marken Nr. 0 u. 1 18.00 16.50 bez. Rr,
6 1,75 M. höher als Nr. 0 u. l per 100 kg Br. inkl. Sack.

Paris, 16. September. (Telegr.) Mehl 12 Marques ſteigend, Septbr. 48.10,
Oktober 48.00, Novbr. Febr. 47.90, Januar-Apr l 48.25.

Paris, 17. September, nachm. (Telegr.) Mehl behauptet per September
48.40, per Oktober 47.90, per Nov.Febr. 47.80, ver Januar- April 48.25.

Rew-Yvrk, 16. September, (Telegr.) Mehl 3 D. 40 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 17. September. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 xg brutto inkl

Sack. T mine feſt. Srekündigt Sack. Kündigungspreis M. Loco17.80 Gd., per dieſen Monat 17.80 Gd., per Septör. Ott. M. per
Okt. Novbr. ver Novbr. Dezbr. per Dezbr. Jan. per April
Mai 18.00 Gd. Trockene artoffeilſtärke per 100 W brutto inkl. Sack. Ter-
mine feſt. Getündigt Sack. Kü digungspreis M., Soco 17.70Gd., per dieſen Monat 17.70 Gd., per Sept. Okt. M., per Oktbr,Rovbr.,

bez. per November Dezember und per Dezember-Jauunar M., per
April-Mai 18.00 Gd.

1 ver 100

Stroh. Heu.
Berlin, 17. September. Pol.Präſ. Richtſtroh 3.25 3.75 V Heu 4.20

6.60 M. per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 17. Septbr. (Pol.-Präſ.) Rindſieiſch, von der Keule, I. 10--1.46 R.

e w 0.80 1.20 M., Schweineſleiſch 1.00 1.40 M., Kalbfleiſch 1.00 bis
1.50 M., Hammelſleiſch 0.80 1.30 M., Butter 1.80-2.60 M. per I Kg. Eier
80 Stück, 2.40 3.20 M.

NRew-Hort, 16, September. (Telegr.) Spock nominell,

Kartoffeln.
Berlin, 17. September. (Pol. Präſ. Kartoffeln 4.90 5.75 M. per 100 kg

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 17. September. (Telegr.) Baumwolle. (Anfangsbericht), Muth

maßlicher Umſatz 9000 B. Stetig. Tagesimport 5000 B.
Liverpool, 17. September, Nachm. 12 Uhr 30 Minuten. Baum

wolle. Umſatz 9000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B.
Amerikaner träge, Surats feſt.

Metahke.
Amſfterdam, 17. September. Bancazinn 62.
London, 16. Septbr. inn 102 Lſtrl. Kupfer 39 Lſtrl. Zink

15 Lſirl. Blei engl. 121 Lſtrl. ſpan. 12 Lſtrl.
Rew-York, 15. September. Zinn, auſtral. Nr. 1, 22.90 C. Eiſen, Kr, 1

Coltnes 22.50 Dol,
Rotterdam, 17. Septbr., Mittag. (Tel. der Hrn. M. H. Lorenz u. Cie. hier)

Zinn: Banka 62 Billiton 62 ſ.
London, 16. September, Mittag. (Tel. der Hrn. M. H. Lorenz u. Cie. hier,)

Zinn: Straits 1027 Auſtral. 1035 Kupfer: Chili-Bars 39 Lſtrl.Glasgow', 10. Septbr. Die Vorräthe von Roheiſen in deu Stores be
laufen ſich auf 917 999 Tons gegen 820 639 Tons im vorigen Jahre. Zahl der
im Betrieb befindlichen Hochöfen 83 gegen 78 im vorigen Jahre.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche zu Halle.
Berantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik,

rer und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Dr. Ewald
chulze für Lokales Provinzielles und Theater; Derſelbe i, V. für den

Handels und Börſentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
u ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten

iſt z t man ſich ſchriftlich an die ohefredaktion. Die Expedition Inſeraten
m und Seſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends.

Der heutigen Nummer liegt ein Proſpect der Zeit
ſchrift: Dies Blatt gehört der Hausfrau“ bei,
worauf wir unſere geehrten Abonnenten noch ganz be
ſonders aufmerkſam machen.

Die Expedition.
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